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von Belgrad nach Eos«
Neurath am Grabe Alexander» I. — Herzlicher Empfang in der

bulgarischen Hauptstadt

wetterleuchten über dem
..Sowjetparadies"

tUgenverickt der kt 8. - Press»
rp. Danzig, 9. Juni.

Die Polnische Presse ist voll von interes¬
santen Meldungen über innere Vorgänge in
Sowjetrußland. Wenn diese Meldungen
auch aus verschiedenen Quellen stammen und
mir ans Umwegen nach Polen gelangten, so
dürfte man ihnen zumindest den Wert der
Wahrscheinlichkeitznmessen. Die „Agentur
Expreß" berichtet, daß in Moskau während
der letzten Wochen umfangreiche Bespre¬
chungen der obersten Führung
der GPU.  über die schwierige Lage in der
Sowjetunion stattgefnnden haben. In ver¬
schiedensten Teilen des Landes sind blu¬
tige Ausschreitungen  vorgekommen.
In Konstantynow sollen Arbeiter, die keinen
Lohn erhalten hatten, die Einrichtung einer
Glashütte vollständig zerstört haben. An
einem anderen Ort sollen Arbeiter, die mit
Wegebauten beschäftigt werden, in einer
Nacht die Kasernen der GPU ange-
zsind et haben, wobei mehr als zehn
Menschen verbrannt  sein sollen.
Auch in Scheobenowskaja sollen Kasernen
der GPU. in Brand gesteckt worden sein. Die
Hydranten wurden zerstört, um Löscharbei¬
ten unmöglich zu machen.

Die Polnische Presse ist über Kaltstel¬
lung , Verhaftung und Erschie-
ß»ng zahlreich er m os kowi tisch ex,
Würdenträger  sehr gut unterrichtet.
Man will ans estländischen Quellen wissen,
daß kürzlich im Kreml auf Einladung Sta¬
lins eine Tagung hoher Würdenträger statt-
gefundeil habe/ Zur festgesetzten Zeit sei
auch Stalin  in Begleitung des neuen
GPll.-Chefs erschienen, habe die eingelade-
nen Söwjetführer mit scharfen Blicken ge¬
mustert, als wolle er sich davon überzeugen,
daß auch niemand fehle, und habe dann,
ohne ein Wort zu sagen, den Konferenzsaal
wieder verlassen. Danach habe der Chef der
GPU. den Versammelten kurz und bündig
mitgeteilt, daß sie alle verhaftet  seien,
und bleichzeitig seien in diesem Augenblick
Funktionäre der GPU. mit vorgehaltenem
Revolver in den Beratungssaal gestürmt,
die die Verhafteten in ein Gefängnis des
Kremls geführt haben sollen.

Die Polnischen Zeitungen heben hervor,
daß zu dieser Konferenz auch Marschall
Blücher  eingeladen war, der aber nicht
erschienen sei. Den letzten Meldungen zu¬
folge soll es den Anschein haben, als rechne
man in Moskau mit außergewöhnlichen
Ereignissen.

Serügteö Pharisäertum
Bemerkenswerte Lektion der „Morning-Post"

London, 9. Juni.
Die konservative„Morning-Post" befaßt

Atz.in ihrem Leitartikel mit der geplanten
Reise des berüchtigten Bolschewistenfreundes,
dem Dean von Canterbury , nach
btraßburg.  wo dieser einen öffentlichen
Bortrag über die Zerstörung von Guernica
halten wird. Die von der „Morning-Post"
oaran geknüpften Ausführungen sind so zu-
üessend, daß es einer weiteren Charakteri-
nenmg dieses seltsamen Heiligen von deut-
Icher Seite nicht bedarf.

Blatt schreibtn. a.: Es handle sich
nicht darum, festzustellen, ob der Dean rich-
«g »(formiert sei. Man könne ja daran
Deiseln, daß er selbst mit dem Bürgermei-

A" Kuernica zusammen über die ganze
ängelegc«heit zuverlässigere Nachrichten
Me als die übrigen Engländer. Sicher sei

daß die Auswahl Straßburgs in aller-
Uachster Nähe von Deutschland zum Abhal-
ren eines Vortrages über Guernica als ein
rx,der Herausforderung  ausgelegt
werden könne, der mit der in Europa ge-
»„Wien Ruhe nicht vereinbar sei. Die
Mgmnder hätten sich den wenig bencidenS-

^ von Zensoren des Benehmens
der Moral anderer Nationen zugezogen.

E Parlament, in der Presse und von den
Rednerpulten aus würden ausländische
catwnen ständig kritisiert, was nichts wet-

rer als ein Ausdruck des Pharisäer-
tu ms sej. "

Betgrao, 9. Juni.
NeichsaußenministerFreiherr von

Neurath  begab sich am Mittwochvormit¬
tag, nachdem er die deutsche Schule in Bel¬
grad besucht hatte, in Begleitung des deut¬
schen Gesandten von Heeren nach Topola
(etwa 80 Kilometer südliöh von Belgrad),
um am Grabe des Königs Alexander I.
einen großen Kranz mit Hakenkreuzschleife
niederzulegen. Dann begab er sich auf den
Awalaberg, wo nach einer Kranznieder¬
legung am Grabe des unbekannten Soldaten,
der Ätinisterpräsident zu Ehren des Neichs-
außenministers im dortigen Hotel ein Ab¬
schiedsfrühstück gab. Gegen 17 Uhr ist Frei¬
herr von Neurath mit seinen Begleitern von
Belgrad nach Sofia wektergeflogen. Eine
Militärkapelle spielte auf dem Flugplatz die
deutschen und jugoslawischen Nationalhym¬
nen. Dann schritt der Reichsaußenminister
die Ehrenkompanie des 18. Jnf .-Ngts. ab.
Der Abschied von Ministerpräsident Dr. Sto-
jadinowitsch und den anderen Persönlich¬
keiten war überaus herzlich.

Das halbamtliche „Breme"  stellt anläß¬
lich des Abschlusses der Besprechungen zwi¬
schen dem Neichsaußenminister von Neurath
und dem- MinisterpräsidentenStojadino-
witsch im Leitartikel fest, der Besuch-des
Herrn von Neurath bedeute keinerlei Um¬
bruch, sondern nur die Befestigung
einer Politik , die den Frieden
der Welt verteidige  und Europa vor
Erschütterungen bewahren wolle. Die poli¬
tische, wirtschaftliche und kulturelle Zusam¬
menarbeit Deutschlands und Jugoslawiens
habe durch die Unierredungen zwischen Herrn
von Neurath und Dr. Stojadinowitsch nur
die endgültige Formulierung ihrer Methode
und ihres Planes gefunden.
Begeisterke Begrüßung in Sofia

NeichsaußenministerFreiherr von
Neurath  traf um 17.15 Uhr im Sonder¬
flugzeug in Sofia ein, wo sich auf dem mit
deutschen und bulgarischen Flaggen ge¬
schmückten Flughafen u. a. zum Empfang
eingcfunden hatten: als Vertreter des
Königs Staatsrat Grueff und der Chef des
königlichen Zivilkabinetts, General a. D.
Panoff, Ministerpräsident und Außenminister
Kjosseiwanoff,  die Gesandten Süd-
slawiens, Ungarns, Oesterreichs und Ita¬
liens. der bulaaristhe Gesandte in Berlin.

llt. Marseille,  10 . Juni.
Flüchtlinge aus Madrid, die dieser Tage

mit dem Dampfer„Tuzuman" in Marseille
emtrafen, berichten, daß die Noten immer
größere Schwierigkeiten beim Abtransport
von Ausländern aus Marseille haben. Die
noch in verschiedenen ausländischen Gesandt¬
schaften in Madrid befindlichen Flüchtlinge
werden aus etwa 8000 geschätzt. Sie erzäh¬
len, daß in Madrid auch jetzt noch zahlreiche
Erschießungenund Plünderungen stattsin-
den. In der letzten Zeit ist cs auch wieder
mehrfach zu schweren Schießereien zwischen
Patrouillen und Aktivisten gekommen.

Auch die Ernährung  macht in der
letzten Zeit in Madrid immer größere
Schwierigkeiten. Nets wird seit einigen
Tagen nicht mehr an die Bevölkerung aus-
gegeben, da die Bestände erschöpft sind und
die Zufuhr von auswärts unregelmäßig
und nicht in genügendem Ausmaße erfolgen
kann. Die einzigen Nahrungsmittel, die
noch in größeren Mengen in Madrid hercin-
kommen, sind Orangen und Gemüse. Mit
den wachsenden Ernährungsschwierigkeiten
wird natürlich die Lage der zurückgebliebe¬
nen Bevölkerung immer verzweifelter. Aus
den Berichten der Flüchtlinge geht weiter
hervor, daß von den Bolschewisten immer

Karanjosf, der deutsche Gesandte Nümelin,
der Landesgruppenlerter Bulgarien der NS.-
DAP. Herold sowie zahlreiche bulgarische
Persönlichkeiten und in Sofia lebende
Deutsche. Nach überaus herzlicher Begrüßung
schritt der Neichsaußenminister unter den
Klängen der Nationalhymnen beider Länder
die Front der von der Fliegertruppe gestell¬
ten Ehrenkompanie ab. Auf der Fahrt nach
dem Hotel „Bulgaria", in dem der Neichs¬
außenminister während des dreitägigen
Aufenthaltes in der bulgarischen Hauptstadt
Wohnung nimmt, wurden dem Gast von der
Bevölkerung immer wieder herzliche
Sympathiekundgebungen  bereitet.
Ganz Sofia trug reichen Flaggenschmuck.
Nach der Ankunft nn Hoiel verweilte der bul¬
garische Ministerpräsident noch kurze Zeit im
Gespräch mit Freiherrn von Neurath, wor¬
auf sich dieser in das königliche Schloß begab
und sich in die Besncherliste eintrng.

Zick Ehren des Reichsaußenministers der-
ai/KMte der deutsche Gesandte Dr. Rüme-
lin  am Mittwochabend einen großenE m P-
fang,  zu dem der Bruder des Königs Prinz
Khrill  mit dem Militär- und Zivrlgefolge
des Königs erschienen war. An dem Emp.
sang nahmen ferner sämtliche Mitglieder der
Negierung, der Landesgruppenleiter Bulga-
rien der NSDAP. Herold mit mehreren po¬
litischen Leitern und viele andere Persön¬
lichkeiten teil.

Die Sofioter Presse widmet dem Neichs¬
außenminister von Neurath überaus
herzlich gehaltene Begrüß ungs-
artikel.  Sie hebt hervor, daß der Besuch
des deutschen Ministers die traditionell gu¬
ten Beziehungen zwischen Deutschland und
Bulgarien noch mehr vertiefen würde. Bul¬
garien könne dem erbitterten Kampf nicht
gleichgültig gegenüberstehen, den das heutige
Deutschland mit dem Bolschewismus führt,
unter dessen Zersetzungs- und Wühlarbeit
Bulgarien von allen Völkern wohl am mei¬
sten gelitten habe.

In einer Erklärung, die der Reichsaußen¬
minister vor seiner Abreise von Belgrad der
dortigen hauptamtlichen Agentur Availa ge¬
geben hat, betonte Freiherr von Neu¬
rath,  daß ihn die freundschaftliche Atmo¬
sphäre, die er überall in Jugoslawien vorfand,
auf das angenehmste berührte.

neue M a ssen er schi etzu n g en durch¬
geführt würden, die wohl mit der Ernäh¬
rungsschwierigkeit der Bevölkerung im Zu¬
sammenhang ständen. Man fürchtet offen¬
bar neue Verzweiflungsaktio¬
nen  der ausgehungerten und drangsalier¬
ten Bevölkerung hinter der Frontlinie, denen
mit neuem brutalem Terror und Einschüch-

i te'wnasmaßnahmen zuvoraekmunien̂ rd.

lieber 30tt Anarchistenhäupklmge
in Madrid erschossen?

Wie sich die „Liberia" ans Valencia mei¬
den läßt, soll in Madrid eine große An-
zahl von Anarchistenhäuptlingcn verhaftet
und bereits über 800 von ihnen von der
„Internationalen Brigade" erschossen wor¬
den sein. Wie es heißt, befürchte man in
Valencia, daß die An a r chi sten in M a -
drid und Valencia  ähnliche blutige
Au fständc pl a neu.  wie sie kürzlich in
Katalonien gemackit worden seien.

Nach einer Ncutermcwung ans Gibraltar
beschossen in der Nacht znm Mittwoch zwei
sow j e t sPa n i sche Kriegsschiff  e,
die abgeblendet fuhren, die nativnalspanische
Hafenstadt Ceuta in Marokko. Tie Kü sten-
batterien  von Centn erwiderten das
Feuer und Vertrieben  die Schiffe.

Sie MllNöe Rolli»NMW
lmds Ml hem NEW

London.  9. Juni
Die „Times" befassen sich in einem Leit¬

artikel: „Berlin und die Donau" mit der
Lage auf dem Balkan, die von dem Blatt
günstig beurteilt wird.

Jugoslawien, Bulgarien und Ungarn hät¬
ten sich in den letzten Jahren hauptsächlich
auf wirtschaftlichem Gebiet mit
Deutschland verbunden.  Diese Ver-
ständigung habe die Länder nicht daran ge¬
hindert. ihre Aktionsfrciheit intakt zu halten.
Es sei natürlich, daß Deutschland mit seinem
großen wachsenden Handel und seinen poli¬
tischen Interessen in Mittel- und Südost¬
europa die Gelegenheit wahr genommen
habe, einen Minister in dieses geschäftige
diplomatische Zentrum zu entsenden. Biil»
garten und Ungarn seien in einem Punkt
etwas weniger frei als Jugoslawien, neue
Verbindungen aufznnehmen. da sie beide
Nevisionshoffnnngen hegten, die weder sie
noch ihre Nachbarn vergessen könnten. Doch
in diesem Jahre hätten die Führer der bei-
den Länder eine engere Zusammenarbeit mit
Jugoslawien ins Auge gefaßt und neue
Freundschaften bahnten sich an.

Auf alle Fälle sei sicher, daß im Südosten
neues Vertrauen herrsche. Frankreichs System
der Bündnisse habe auf der letzten Tagung der
Kleinen Entente einen Rückschlag  erlitten.
Deutschlands Handelsbeziehungen zum Balkan
befänden sich im ständigen Wachsen. Ganz all¬
gemein könne man sagen, daß die zentraleuro-
päischen Staaten sich fähig fühlten, zu achtens-
werten Abmachungen auf wirtschaftlichem Ge-
biet zu gelangen. Nichts könne besser sein, als
wenn Mitteleuropa eine derartige Entwicklung
durchmache, auf dem Wege von Verhandlungen,
bei denen Deutschland eine führende Rolle spie
len werde und spielen mülle

Karts droht Belgrad und Warschau
Lizenbericvt 6er kl 8. - Presse

gl. Paris , 9. Juni.
Die am Dienstagabend veröffentlichte Ver¬

lautbarung über die Besprechungen zwischen
Freiherrn von Neurath und Dr. Stojadino¬
witsch hat in Paris ein sehr ärgerliches Echo
gefunden. In fast allen Blättern, rechts wie
links, finden sich mißtrauische und kritische
Stimmen, die teilweise sogar vor Drohungen
nicht zurückschrecken. Bezeichnend für die
Mentalität gewisser französischer Kreise ist
die Bemerkung des „Echo de Paris ", die von
Dr. Stojadinowitsch abgegebenen Erklärun¬
gen seien nicht mit den Gegenleistungenver¬
einbar, zu denen sich Jugoslawien für den
„Beitrag Frankreichs zu seiner Wiederauf¬
erstehung" verpflichtet habe. — Gift und
Galle schleudert die kommunistische„Huma-
nits" gegen den Polnischen Außenminister
wegen seiner in Bukarest geführten Bespre¬
chungen. Nach dem „Echo de Paris " habe
die französische Diplomatie im vergangenen
Monat schon einmal „energische Protest¬
schritte" in Bukarest und in Warschau nn-
ternommen, daß Frankreich notfalls seine
Unterstützung der rumänischen
und polnischen Aufrüstung sper-
ren  werde. Interessante und für die fran¬
zösische Politik höchst aufschlußreiche Feststel¬
lungen!

Am Vorabend der KdZ-RetKstasung
Hamburg, 9. Juni.

Die Hansestadt steht heute schon ganz im
Zeichen der bevorstehenden Reichstag»»«
„Kraft durch Freude". Ans allen Plätzen und
in den Straßen, durch die der Festzug führen
soll, wird fieberhaft an der Ausschmückung und
der Errichtung der Zuschcmertribünen gearbei¬
tet. An dem eindrucksvollen großen Festzug
werden sich 25 000 Menschen beteiligen. 2 30
Fe st wagen  werden in der großen und
lebendigen Schau deutschen Lebens und Schaf¬
fens vertreten sein. Unter den Ehrengästen
werden sich neben namhaften Männern der
Führung des Reiches und der Partei die Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps befinden. Als
erste auslandsdeutsche Trachten-
gruppe  traf am Mittwoch eine 23 Personen
starke Abordnung ans Steiermark ein.

Erniiheungsichwierigkeilen in Madrid
Wieder Maffenerfchietzuugeuaus Furcht vor neuen Berzweiflungsakttoue«

Ligenberiekt 6er d! 8. - Presse



Staat und Kultur eine Einheit
Alfred Roseuberg Uber die geistige Revolution 1« Deutschland

Nr. m auf Burg Vogelfang
Berlin , s . Junt.

Neickisorganisationsleiter Dr . Ley traf
am Mittwoch auf der NeichsordenSburg Vo-

elsang in der Eifel ein , um den zweiten
ehrgang der Führeranwärter

der Partei zu eröffnen . Auf der zum Urft-
See hingewandten Freiterrasse hatten sich die
600 jungen Männer eingefunden , die für ein
Jahr auf der Ordensburg weltanschaulich
ausgerichtet werden , um als Führernach¬
wuchs der Partei an die politische Front zu
gehen . Dr . Ley benutzte seinen Aufenthalt,
um sich von dem weiteren Ausbau der Or¬
densburg zu unterrichten.

Bach-er Weife-es Völkerbunds. . .
Verblüffende Antwort des Generals Smuts

Pretoria , 9 . Juni.
General Smuts  wuroe im Anschluß an

eine Versammlung in Middleburg gefragt,
ob das britische Parlament oder die Unions¬
regierung De u t sch - S ü d w e st zurück¬
geben  würden . Smuts anwortete . der Völ¬
kerbund werde entscheiden . Als ein Zwischen¬
rufer weiter fragte , was die Südafrikanische
Union tun werde , wenn der Völkerbund sich
für die Rückgabe an Deutschland entscheiden
werde , erwiderte Smuts : „ Dann iverden die
Luppen tanzen . . ."

Amerika baut Sau-elsflstte aus
Gegen die englisch « Konkurrenz —
zu Hilfskriegsschifsen verwendbar

Washington , 9 . Juni.
Präsident Roosevelt teilte in der Pressekonfe¬

renz mit , er habe den Bundeskongretz um die
sofortige Bewilligung von zunächst 10 Will,
und später weiteren 150 Millionen Dollar zum
Ausbau der Handelsmarine ersucht . In Ame¬
rika seien außer einigen Tankdampfern seit
Jahren keine Schiffe mehr für den Passagier¬
oder Frachtdienst gebaut worden . Es sei also
hohe Zeit , daß Amerikas Handelsflotte aufge¬
frischt und erweitert werde . Das Geld wird den
Reedereien als langfristige Anleihen , die bis zu
75 v. H. des Kaufpreises betragen können , zur
Verfügung gestellt . Die Regierung hat dadurch
gleichzeitig für lange Jahre das Kontrollrecht
über die Verwendung dieser hypothekarisch be¬
lasteten Schiffe . Sie kann also ihren Verkauf
verhindern und bei internationalen Verwick-
lungen die Reedereien veranlassen , sich der je-
welligen Regierungspolitik zu fügen.

Die neuen Handelsdampfer werden so ge¬
baut werden , daß sie im Kriegsfall als Hilss-
kriegsschiffe verwendet werden können.

Den Grund für die Plötzliche Eile hat Prä¬
sident Roosevelt nicht mitgeteilt . jedoch er-
fährt man an zuständiger Stelle , daß die
Londoner Neichskonferenz den unmittelbaren
Anstoß zu diesem Entschluß gegeben hat , in¬
sofern . als dort beschlossen wurde . Kanada
beim Bau von zwei großen Passagier - und
Frachtdampfern zu unterstützen , die zwischen
Nordamerika und Australien Verkehren und
der amerikanischen Schiffahrt Konkurrenz
machen sollen.

Der chinesische Finanzminister Dr . Kung
ist in Begleitung des chinesischen Marineministers
Ehen und anderer Persönlichkeiten am Mittwoch-
Vormittag in Berlin  cingetrosfen , wo er von
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht begrüßt
wurde ; abends waren er und seine Begleitung
Gäste des Reichswirtschaftsministcrs . Mittags
war er in der Technischen Hochschule in Char¬
lottenburg empfangen worden , wo ihm in feier¬
licher Sitzung der Dr .-Jng . «. h. verliehen wurde.

Berlin , 9 . Juni.

In der „Nationaltidende " leitet Dr . Hakon
Stangerup,  ein ständiger Mitarbeiter die¬
ses Blattes , der sich zur Zeit auf einer Vor-
tragsrcise durch Deutschland befindet , eine Auf¬
satzreihe über deutsche Kulturprobleme mit dem
Bericht über eine Unterredung mit
NeichsleiterAlfredRosenberg  ein.

Auf die Frage des Korrespondenten „ Was
ist der neue Kulturbegriff des Nationalsozialis¬
mus ? " antwortete zu Beginn Alfred Rosen¬
berg : „ Das neue Deutschland hat beides , ein
Kulturleben und eine Kultur ; die Weimarer
Republik hatte nichts davon , sie repräsentiert
eine kulturlose Periode , eine kulturelle An¬
archie . 15 Jahre , vom Friedensschlutz bis 1933,
lag Deutschland in einem kulturellen Hypnose¬
zustand , hervorgerufen von der damaligen
Presse . Nun endlich ist unser Land daran , zu
erwachen ."

Nach der weiteren Erklärung des Reichs¬
leiters , daß der Nationalsozialismus Deutsch¬
land ein Kulturleben bringen werde und es
vermöge , weil Adolf Hitler den Weg zu einem
wirklichen geistigen Leben gewiesen habe , stellte
der Korrespondent folgende Fragen : „Wie
definieren Sie den Begriff dieses Kulturlebens?
Was verstehen Sie und der Führer des neuen
Deutschland unter Kultur ? Die Weimarer
Republik baute ja auf den liberalen Prinzi¬
pien , die im großen und ganzen dieselben sind,
die heute in Westeuropa und im Norden
gelten ."

„Darüber werde ich mich nicht " , antwortete
der Reichsleiter , „ zum Richter aufwerfen . Ich
will Ihnen statt dessen positiv antworten:
Jede große Kultur hat einen Stil , der sich auf
allen Gebieten des Lebens zeigt . Die Ver¬
gangenheit schenkte uns eine Unzahl von
Stilen , einen höfischen Stil ufw ., die vergange¬
nen Jahrhunderte knüpften uns an hellenische
und römische Ideale . Nun ist die Zeit da für
einen deutschen Stil,  geknüpft an das
Volkliche und das Rassische . Und hier begegnen
sich für uns das Aeußere und Politische mit
dem Inneren und Seelischen : Staat und

Koblenz , 9. Juni.
Die 8. Große Strafkammer des Landge¬

richtes Koblenz hatte sich am Dienstag wie¬
der mit zwei Fällen sittlichen Vergehens von
Klosterbrüdern zu befassen.

Der erste Angeklagte , der 42jährige Barm¬
herzige Bruder August Rauer,  genannt
Bruder Fidelis,  ist im Krieg viermal ver¬
wundet und als Pflichttreuer Soldat mehr¬
fach ausgezeichnet worden . Weil er ..einen
Akt der Nächstenliebe " erfüllen wollte , ist er
mit den idealsten Vorstellungen im Septem¬
ber 1920 bei den heute so übel berüchtigten
Barmherzigen Brüdern in Montabaur ein-
getreten und machte den üblichen Ausbil¬
dungsgang durch . Als er dann bald nach der
Niederlassung in Hadamar kam . nahm den
völlig Ahnungslosen ein Vorsteher des Klo¬
sters . der wenig rühmlich bekannte Bruder
Eligius (Bruder Eligius hat es vorgezogen,
seinen Aufenthalt nach Holland  m ver-

KultursindeineEinheit,  tveil beide
gleich begründet und gleich abhängig von einer
weltanschaulichen Einstellung sind . Ich habe
das einmal so ausgedrückt : die Einheit
derLeben San schau ungdesVolkes
und des Staates  ist das Ziel des Natio¬
nalsozialismus ."

Dem Hinweis des Korrespondenten auf den
in Dänemark herrschenden liberalistischeu
Freihcitsbegrisf stellte der Neichsleiter u . a.
folgendes entgegen : „Freiheit  ist für uns
nicht ein hemmungsloser Individualismus,
sondern eine schaffende Leistung eines Ein¬
zelwesens , durch die dieses seine eigenen
inneren Kräfte , aber gleichzeitig das Blut
und den Charakter verwirklicht , die eine Vor¬
aussetzung dieser Persönlichkeit sind . Die
große Persönlichkeit ist kein zufälliges Pro¬
dukt und keine Abnormität innerhalb eines
Volkes , sondern die Krone dessen , was un¬
sichtbar im Volk schlummert . Des Volkes
Keime sind in die schönste Blüte gesprungen.
Eine nationalsozialistische Kul¬
tur  ist das ureigenste Wesen des deutschen
Volkes , welches in dem künstlerischen Stil
zum Bewußtsein erwacht , der lebt , aber sich
seines Lebens in Millionen von Menschen
nicht bewußt ist ."

Auf die Frage des Korrespondenten , ob
man den neuen Stil im aktuellen deutschen
Geistesleben merken könne , antwortete der
Reichsleiter : „Ich meine , daß er mehrfach
zu spüren ist , aber es wird wahrscheinlich
viele Jahre dauern , bis er sich vollständig
durchsetzt . Unsere Nachkommen sollen auch
etwas zu schaffen haben . Aber es keimt
überall.  Wir Deutschen leben in einer
Uebergangszeit , wo eine geistige Revolution
sich vollzieht . Die Partei schafft die
Ideen und gibt ihnen Wachstum.
Der Staat  ist der Verwaltungsapparat,
der die Verantwortung für Formung und
Bildung dieser Gedankenwelt und ihre Um¬
setzung in die Tat trägt . Der Ring wird ge¬
schlossen durch das Aeüßere und das Innere:
den schlummernden geistigen Drang im Volk
geleitet zu dem Erwachen , von dem es
träumt !"

regen ) — „in die Lehre " und es erlag ein
Mann wie Bruder Fidelis , der fromm er¬
zogen war , im Kriege für sein Vaterland ge¬
kämpft hatte und von seinen militärischen
Vorgesetzten als vorbildlicher Soldat geschil¬
dert wird , der Atmosphäre sittlicher Verkom¬
menheit . die im Kloster herrschte . Für die
„Gefälligkeiten " , die er dem Brudervorsteher
erwies , bekam er von diesem Apfelsinen und
andere kleine Geschenke.

Einmal verdorben , machte er sich nun an
einen Pflegling heran und verübte mit die¬
sem die vom Brudervorsteher erlernten wider¬
lichen Schmutzereien . Erschüfternd war es
anzusehen , als der jetzt 35jährige Zeuge , bei
dem als minderjährigem Knaben diese Schand¬
taten verübt worden waren , bei der Schilde¬
rung der mit ihm von den Klosterbrüdern
begangenen Gemeinheiten in Tränen aus¬
brach.

Der Staatsanwalt beiürwortete bei dem
Angeklagten , der die tiefste Neue zpiate und

seine Verfehlungen offen betanme . mil.
dernde Umstände , da er imKriei
mehr als seine Pflicht getan
habe  und offenkundig nur ein Opfer des
Klostcrsumpfes geworden sei. Das Gmckt
verurteilte ihn unter Zubilligung
mildernder Um st ände  zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr.

Eine Fülle von Scheußlichkeiten kam in der
zweiten Verhandlung zur Sprache , die gegen
den 28jährigen Franziskanerbruder Georg
Bengel,  genannt Bruder Kreszentiu§
aus Kärlich bei Koblenz geführt wurde.

Dieser war im Atter von 19 Jahren in
Waldbreitbach eingetreten , hatte 1929 die reit,
lichen und 1933 die ewigen Gelübde abgelegt
1930 kam er nach Köln und hatte im Don-
Dienst als Küster zu tun . Auch Bruder Km
zentius war , wie schon so viele andere Brüdei
in Waldbreitbach verdorben worden . Ein Vcr-
führer hat sich übrigens noch rechtzeitig vorder
strafenden Gerechtigkeit nach Lugano in Sicher,
heit bringen können.

In Köln gab Bruder Kreszentius als Tom.
küster dann seine in Waldbreitbach erkor,
benen „Kenntnisse " an die mit ihm in Be¬
rührung kommenden Pfleglinge , Gehilfen,
Meßdiener weite «.

Während einer Dombeleuchtung verging
er sich in der scheußlichsten Weise an einem
Zögling . In dem neben der Sakristei des
Domes liegenden Vibliotheksaal frönte e,
seinen perversen Gelüsten . In den der An¬
dacht und der Erbauung dienenden Stätten
des Domes machte er sich an seine L-sn
heran und beging mit diesen Scheußlich¬
keiten , die nur annähernd zu beschreiben
unmöglich ist.

Als der Angeklagte 1936 nach Kreuznach
versetzt wurde , fand er dort in Bruder
Novatius einen würdigen Genossen seimi
schändlichen Tuns , der inzwischen ebenfM
den deutschen Staub von seinen Füßen ge.
schüttelt hat und im Ausland lebt.

Aus dem offenen Geständnis des Ange-
klagten und den klaren Aussagen der Km
gen entwickelte sich ein so grauenvolles M
sittlicher Verkommenheit , daß viele Zuhöm,
die zum erstenmal einer derartigen Ver¬
handlung folgten , entsetzt erklärtem
sie würden nie mehr wiederkom-
men , sie hätten mehr als  genug.
Der Staatsanwalt ging in seinem Plädoyer
besonders aus die ungeheuerliche Blasm-
mie ein — die nicht die erste ihrer Art m
denn in den Prozessen sind mehrere ähnliche
Entwürdigungen bereits eröcfgrt worden -
mit der der Angeklagte die eftdem Chrisiea
heiligen Hallen des Kölner -Domes M
Schauplatz dieser seiner ekelerregende»
Schandtaten mißbraucht und entweiht hat,
Die Verhandlung habe wieder gezeigt, W
diese klösterlichen Sittlichkeitsverbrecher mit
einer Selbstverständlichkeit
Dinge schildern , die andere»
Menschen unbegreiflich , absto¬
ßend und widerlich  erscheinen . M
der Angeklagte gemacht habe , sei für die
ganze Einstellung der Ordensbrüder chaml-
keristisch.

Das Urteil lautete wegen Vergehen gegm
8 175 in vier Fällen auf 2 Jahre 6 Mo-
nate Gefängnis.  Als strafmildernd
wurde berücksichtigt , daß der Angeklagte ali
junger Mann in den Orden gekommen und
der dort üblichen Verführung erlegen st>.
sowie sein offenes und reumütige!
G e st ä n d n i s.

Sie MichkeiiMoreU sesen vrüesssWHörlie
Ehrwürdiges Hettiglum wurde entweiht

4valbr»manv«n Lrnst
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Jetzt begrüßt sie auch die Bärbel in der alten herzlichen
Weise . Dann sieht sie sich wie suchend um.

„Ich mein doch, sch hält deine Mutter noch eben unter
der Türe gesehen . Ich möcht ihr auch Grüß Gott sagen ."

Aber Robert winkt ab : „ Die Mutter ? — Ich weiß nicht,
wo sie hin ist . Ich glaub es ist am besten wir gehen
gleich los,"

So schreitet die kleine Schar plaudernd weiter . Auf dem
schmalen Fußpfad , der über den Wiesenhang zum Walde
führt , hält sich eines hinter dem anderen . Robert geht
hinter Linde . Beide sprechen nicht viel . Sie sind nie ein
geschwätziges Paar gewesen . Ein Blick von einem zum an¬
deren sagt ihnen mehr als viele Worte.

„War 's schön in der Stadt ? " fragt Robert zwischendrein.
„Schön ? Ich könnt '« nicht sagen . Mir gefällts immer

am besten daheim , hier in unserem Kinderland , wo ich nicht
weit weg bin von dir , Robert !"

Sie hören hinter sich das übermütige Reden von Chri¬
stoph und das Kichern der Mädchen . Nun treten sie in den
Wald . Still und unbeweglich stehen die Tannen . Kein
Wipfel rührt sich und in den Himbeerbüschen , die auf einem
gerodeten Platz sichtbar sind , knistert die Hitze des Maien¬
tages.

Auf einmal bleiben alle wie aus Kommando stehen . Aus
der sich rechts hinausziehenden Tannenschonung kommt jäm¬
merliches Geschrei.

Robert ist der erste , der hinausstürzt . Die andern sor¬
gen ihm in kurzem Abstand . Sie finden eine Nehgeitz , die
sich soeben in einer Schlinge gefangen haben muß . Mit
einem raschen Griff befreit Robert das arme Tier , das wie

gehetzt durch die Bäume springt . Die Mädchen klammern
sich schaudernd aneinander.

„Das ist eine Gemeinheit, " sagt Linde empör ».
„So einen Kerl wenn ich erwischen tat, " meint Christoph

und wendet sich wieder zum Weg hinunter . Die andern
folgen ihm . Nur Robert bleibt zurück und macht die
Schlinge los . Dann untersucht er den Boden nach Spuren.
Im weichen Moos läßt sich aber kein klarer Abdruck erken¬
nen . Aber die Schlinge kann erst vor ein paar Tagen ge¬
legt worden sein , denn die abgebrochenen Aeste sind noch
ganz frisch.

Nachdenklich steht Robert da . Da spürt er eine Hand
auf seiner Schulter . Linde ist es.

„Komm , Robert , die anderen sind uns schon voraus . Was
denkst du immer ? "

„Ich weiß nicht , mir ist ' s , als ob ich diese Schnur schon
in den Fingern gehabt hält . Aber gehen wir weiter ; du
hast recht !"

Der Weg geht bergan . Sie gehen langsam voran und
schweigen zumeist . Von weitem hören sie Singen und hie
und da ein munteres Lachen.

Auf einmal fährt ein Windstoß durch die Bäume . Dump¬
fes Rauschen in allen Gipfeln . Ein Tannenzapfen fällt
klatschend zu Boden . Und wieder ein Rauschen , dann Stille.
Es ist so drückend schwül im Wald.

Jetzt kommen sie in eine Tannenschonung . Am Himmel
jagen dunkle Wolken.

„Es wird ein Gewitter geben . Ich hab 's schon heut
früh gedacht !"

„Ein Mai -Gewitter , oh !"
„Fürchtest du dich, Linde ? "
„Nie , wenn ich bei dir bin !"
Robert legt den Arm um Lindes Schulter und sie wan¬

dern wortlos weiter , verlassen die Tannenschonung und
kommen wieder in den dunklen Wald . Sie wandern auf
einem überwachsenen Fahrweg dahin , wohl eine Viertel¬
stunde schon, und immer ist noch kein Wort gefallen.

Auf einmal sagt Linde:

„Ich Lin so froh , daß du mich lieb hast ."
Er kann keine Antwort geben . Zu tief ruht dieses Dgr

Glück in ihm.
„Seit wann liebst du mich, Robert ? "
„Seit ich denken kann , Linde . Nur Hab ' ich es laV

nicht gewußt ."
Sie bleiben wieder stehen und er muß ihr genau er¬

zählen , seil wann er wisse , daß er sie liebe.
Sie merken dabei nicht , daß alles Licht über ihnen ei>

lischt und hören nicht das Rauschen , das in immer kürzere»
Zeiträumen über die Baumwipfel hinfegt.

Und wie sie wieder einmal aus dem Hochwald sind, stehe»
sie erschrocken . Ganz schwarz und tief hängen die Wolle»
über ihnen . Die große Stille vor dem Sturm tritt ei».
Kein Zweiglein rührt sich plötzlich mehr . Alles Summe»
und jedes Geräusch erlischt . Manchmal fliegt ein Vogel am,
flattert ein wenig und fällt wieder in den Baum zurück.

„Wir müssen sehen , daß wir nach dem Sanatorium kom¬
men, " meint Robert . „ Es dauert nicht mehr lange , da»»
kracht es . Hast du wirklich keine Angst , Linde ? "

Das Mädchen schüttelt ruhig den Kopf : „ Ich sagte schon,
wenn ich bei dir bin , fürchte ich mich nie . Da schau, der
Sturm bricht los , die Bäume brüllen auf und schwanken hm
und her wie Gerten ."

Robert faßt Linde bei der Hand.
„Geh schneller , Linde , wir wollen sehn , ob wir das Sa«

natorium nicht erreichen können . Es kann nicht weit von
hier sein ."

Wütend schlägt ihnen der Sturm entgegen , als sie über
eine Blöße laufen . Dürre Blätter wirbeln in der Luft un
die Himbeersträucher sind platt zu Boden gedrückt.

Noch ist kein Tropfen gefallen . Aber Blitz um Miß
zuckt aus den Flanken der Wolken und die DonnerschW
erschüttern die Luft . Dann schlagen die ersten Regentropse -
herunter . Aber dort ist schon das schützende Haus.

(Fortsetzung folgt .)
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»ührer nnd Reichskanzler hat den GerlchtS-
aMor Hennin«  zun , Staatsanwalt in Hechinaen

"Der̂ NclchsmInIlicr der Justiz hat den Obcrrcch-
»nnasrat Alber  bei dem Landgericht Heilbronn
Ms mnen Antrag in Sen Ruhestand versetzt.

Der Innenminister hat im Namen des Reichs den
-»idcrvlanmtihtaen Verwaltnnasassistenten M i t i ch
Kn Oberamt Valingen zum Bermaliungsassisten-
t«n ernannt.

Lehrcrversctzungen
Der Kuliminister hat versetzt den Rektor S e«

link«  in Lcntkirch auf eine Obcrlebrerstelle in
«ottweil. die Sanptlehrer Nätzner  in Kirchheim-
De? nack, Stuttgart , Albert M a i e r in GrohvMars
»reis Maulbronn , nach Nellmersbach . Kreis Waib-
limen Neea  in Steinhausen , Kreis Waldsee , nach
Ältdeini. Kreis Horb, und Sauvv  in Herrenzim-
inern/Kreis Nottwcll , nach Bovfingcn , Kreis Ell-

"Der ^Generälstaatsanwalt In Stuttgart hat den
Oberwachtmeisteraus Probe N ol züe,  dem Kuebt-
ba„S Lndwigsburg . Zweiaanstalt Hohenasvera , in
ieiner Stelle bestätigt und die Oberwachtmeisterin
Mcbl  bei dem Asrauenstrafgcfänanis Gottcszcll in
den Sinbestand versetzt.

Veränderung
km Bereich des Lberfi -ranzpcäs,deuten

Im Bereich deS Oberfinanzvräsidcnten Württem¬
berg in Stuttgart wurden in den dauernden Ruhe¬
stand versetzt: Oberregierunasrat Siüler  bei dem
Oberlinanzvrästdenten Württemberg auf Antrag mit
Ma »s des MonatS August 1937 : auf Ansuchen aus
dem Reichsdienst entlassen : Stenerinkvektor Witt¬
kowski  Lei dem Finanzamt Hirsau . .

Bon dem Bischof van Nottenbnrg Ist dem kath.
Pfarrer Lacher in Haisterkirch  Ser Eintritt
in de» Ruhestand auf Ansuchen verwtlligt worden.

Diensterledigung
An der Staatlichen Höheren Fachschule sür Fein¬

mechanik cinschlieklich Ubrmacherci und Elektromecha¬
nik in Schwenningen Ist in Bälde eine Lehrstelle
iBe!.-Gr. 41, ober K> zu besetzen. Die Einstellung
»folgt zunächst aus Probe . Bewerber mit abgeschlos¬
sener Hochschulbildung bczw. Ingenieure mit höherer
Hochschulbildung, die in der praktischen Feinmechanik
bewandert sind, werden ersucht, ihre Meldungen
nnter Anschluß eines lückenlosen Lebenslaufs , der
sämtlichen Zeugnisse , eines Lichtbildes und mit An¬
gabe deS möglichen Eintrittstaas spätestens bis
M. Juni d. I . bei der Ministerialabteilung für die
Fachschulen in Stuttgart -N ., Kanzleistr . 19, einzu¬
reichen. Das Anfordern weiterer Nachweise , ins¬
besondere der über arische Abstammung , bleibt Vor¬
behalte».

Persönliche Vorstellung erb nach besonderer Aut-
iorderung.

Wetterkunde in der Schule
Das Neichserziehungsministerium hat vorläu-

sige Richtlinien sür die Abhaltung von Kursen
über Wetterkunde sür die Lehrer herausgegeben.
Diese Lehrerkurse dürfen nur in den Schul¬
serien  abgehalten werden . Sie dauern zwei
Tage und sollen die Lehrerschaft mit den wetter-
tundlichen Problemen und den Arbeiten des
Rcichswetterdienstes bekanntmachcn zum Zwecke
einer erfolgreichen Unterweisung und Aufklärung
der Jugend in wetterkundlichen Fragen.

Verbilligte Speisefette auch im 3. Vierteljahr
Me von der Reichsregierung zur Verbilligung

^AstSpSpeisefette .für die Minderbemittelte Be¬
völkerung und zur Sicherung des Bezugs von
Konsum Margarine getroffenen Maßnah¬
men werden sür die Monate Juli , August und
September 1937 im bisherigen Umfange durch-
geführt. Für den Bezug der Fettvcrbilligungs-
und Margarine -Bezugsscheine sowie Fettzusatz¬
scheine gelten die bisherigen Bestimmungen.

Gegen die Verfemung des Vorbestraften
Die StraMlligenbetreuung ist unter Leitung

der NSV. einheitlich zusammengefaßt worden in
der Fachgruppe „Deutscher Neichsverband für
Gerichtshllfe, Gefangenen - und Entlassenensür-
lorge". Der Geschäftsführer des Reichsvcrbanoes,
Dr. Vogelfang, legt die neuen Gesichtspunkte der
Enilassenenfürsorge dar . Die Hilfe für den Ent¬
lassenen und seine Familie darf keine wirtschaft¬
liche Besserstellung gegenüber den nicht stras-
IMg gewordenen Wohlfahrtscmpfängern bedeu¬
ten. Der Nationalsozialismus gehe dem Kamps
gegen die Verfemung des Vor-
beß rasten  als Kernproblem nach. Gerade
dem erstmalig Bestraften soll möglichst beson¬
ders geholfen  werden . Unter bestimmten
Voraussetzungen wird seine erste Vorstrafe
" >cht in sein Führungszeugnis  gesetzt,
»m ihm noch einmal die Möglichkeit zu geben,,
wie der Unbescholtene sich um Arbeit und Brot
in bemühen.

Alljährlich Irrgendluftschuhkag
In allen Standorten der Hitler -Jugend fanden

>» der letzten Zeit Kundgebungen für den Lnft-
Ichntzgedankenstatt . Dieser Jngendlustschutziag
war ein schöner Erfolg . Alljährlich wird von jetzt
"b diese große Kundgebung der HI . am ersten
o! ittwoch in , Monat Juni  durchgcführt.

° Manne-Saniläis -Offizier-Arirvärler
werden eingestellt

Der weitere Ausbau der Kriegsmarine erfor-
.ert eine» erhöhten Bedarf an Marine -Sanitäts-
Lchizicren. Es ist deshalb eine erneute Einstel¬
lung vm, approbierten Nerzten (Höchst-
alter nicht über 32 Jahre ) und Medizinal-
Vraki,kanten  zum 1. Oktober 1936 beabsich-

Anßerdem soll die Zahl der bereits einge-
Een Marine -Sanitäts -Ofsizier -Anwärter in-
>rr,M wr einzelnen Jahrgänge erhöht werden,
-wrsnr kommen Studierende der Medi-

bmn s. bis 19. Semester in Frage . Ueber die
wtellungsbedingungen (Brillenträger werden

W eingestellt) und sonstige Fragen der Laus-
«feilt die Inspektion des BtldungswesenS

"kr Marine in Kiel nähere Auskunft.

Männer — Konservativ in der
Ernährungsfrage

Deutsche Frauenwerk ist an den Neichs-
u , Ungsmtnister mit der Bitte herangetretcn,
in, g, Mkrungsarbeit über Ernährungsfragen

des Vierjahresplanes auch durch die
de« unterstützen . Nach den Feststellungen
sür lchen Frauenwerks sind die Hausfrauen
Srnzr  notwendige Umstellung in der
lvinnen verhältnismäßig leicht zu ge-
vor »n- sehr häufig die Männer,
tun/ ??" männliche Landjugend , eine Aende-
buva der Ernährungsweise ablehnend

Besitzwechfcl . Das den Walther ' schen Erben
gehörige , in der Hindenburgftraße gelegene
Wohn - und Geschäftshaus ist in den käuf¬
lichen Besitz des Bäcker - und Konditormcisters
Ernst König  hier ubergegangen.

als/«

Die Heuernte ist nun beinahe beendet . Das
sehr günstige Wetter hatte zur Folge , daß ein
vorzügliches Heu in genügender Menge unter
Dach und Fach gebracht werden konnte . Vom
Arbeitsdienst sind Landhelfer nach hier abkom¬
mandiert worden , die zunächst einmal vierzehn

,Tagc hier bleiben sollen . Vielleicht Werden
wir sic auch noch über die Erdbecrernte hier
haben.

Tex Erdbeermarkt wird zmn erstenmal am
kommenden Freitag abgehalten . Der überaus
reiche Behang der Pflanzeil reift bei dieser
Hitze rasch heran und könnte immer wieder
von Zeit zu Zeit einen kleinen Regen brau¬
chen ; sonst bleiben die Früchte zu klein . Die
Obsternte verspricht in diesem Jahr auch gut
zu werden ; hauptsächlich die Apfelbäume tra¬
gen reichlich . Nun kann man auch feststellen,
daß cs mit dem Steinobst besser anssieht , als
man ursprünglich angenommen hatte.

Im Hitlcrjugcndlager in der Scheiterhau
sind von einem Vorkommando bereits drei
Rundzelte erstellt worden . Zir dem am 15.
Juni beginnenden Führerlagcr werden ave
nötigen Vorbereitungen getroffen . Bei un-
günstig 'cr Witterung steht eine Feldschcuer zur
Verfügung . An dieses Mihrerlager schließen
sich noch vier Freizeitlagcr mit einer Beleg¬
schaft von je 156 Mann an . In der Haupt¬
sache sind es Lehrlinge und Schüler , die hier
ins Lager kommen . Da es sich voraussichtlich
um eine Dauereinrichtung auch für die folgen¬
den Jahre handelt , läßt sich ermessen , welche
Bedeutung dieses Lager für das Geschäftsleben
unseres Ortes haben wird , und cs ist selbstver¬
ständlich , daß man den jungen Leuten jeder¬
zeit freundlich cntgcgcnkommt . Wie man hört,
werden die jeweiligen Lagerinsassen auch am
Frcibadbau Mitarbeiten.

Von der Württ . Lanücsbnhne.

Nach längerer Panse findet im Rahmen
der kulturellen Veranstaltungen in Birken¬
feld zum Abschluß des diesjähr . Programms
wieder eine Ausführung der Württ . Landes¬
bühne statt . Sie wird am Sonntag , den 27.
Juni in der Turnhalle das bekannte , ansge-
zeichncte Freiheitsdrama „Thomas Pai¬
ne"  des nationalsozialistischen Freiheitsdich¬
ters und erfolgreichen Dramatikers H . Jochst,
des Vorkämpfers eines neuen deutschen Dra¬
mas zur Aufführung bringen . Das Stück
spielt in nnd nach dem Freiheitskampf der
amerikanischen Staaten und paßt so richtig in
nnsere Zeit . Es hat überall sehr großen An¬
klang gefunden und wird auch in Birkcnfeld
die Herzen erobern.

Enzklosterle , 9. Juni . Der Tonfilm „Stand¬
schütze Brnggler " wurde auch hier vor einem
zahlreichen Publikum gezeigt . — Die KdF -Ur-
lanber aus dem Gau Sachsen sind nun wieder
in ihre Heimat zurückgckehrt . — Die Heuernte

ist zurzeit in vollem Gange . Sic kann als gut
bezeichnet werden.

Obernhausrn , 9. Juni . Ihren zweiten Be¬
triebsausflug unternahm am verganegnen
Montag die Firma Gottlieb Keller.  Ein
Reiseomnibus führte morgens nm 6 Uhr die
SSköpsige Teilnehmerschaft über Pforzheim in
das romantische Würmtal . über Weilderstadt,
zum ersten Ziel , dem Flughafen Böblingen.
Man hatte dort Gelegenheit , den An - und
Abflug einiger Maschinen mitzuerleben . Das
nächste Ziel war Reutlingen mit der Achalm
im schönen Echaztal , wo die historische Stadt¬
kirche besucht wurde . Anschließend besuchte
man die Nebelhöhle bei Genkingen und das
Schloß Lichtenstein . Die Weiterfahrt führte
nach Hechingen am Fuße der Hvhenzollern-
burg mit anschließendem Besuch des Hohen-
zollernschlosses . Das Endziel war dann Hoch¬
dorf bei Horb , wo ein abschließender Kamc-
radschaftsabend stattfand . Um 16 Uhr erfolgte
die Heimfahrt über Nagold , Ealw , Calmbach,
Obernhauseu . P.

Unterrcichenbach , 10. Juni . Der verheira¬
tete Gottlicb Holzäpfel sprang am Samstag
nachmittag vom Hcuwagcn auf die Straße.
Im gleichen Augenblick fuhr ein Personen¬
kraftwagen vorbei , von dem der Ma in ei saßt
und z ' Boden geworfen wurde . Mit schweren
Kopfverletzungen wurde er in das Kreis-
krankenhans nach Calw verbracht.

Drei Waldbrände an einen» Tag
Calw , 10. Juni . Letzten Freitag entstand

im Gewann Strohhüttle bei Ncuweiler auf
bis jetzt ungeklärte Ursache ein Waldbrand.
Feuerwehrleute aus Hofftctt , und Nevwcilcr,
sowie Forstarbeiter und auf dem Feld » arbei¬
tende Bauern eilten sofort an den Brandplatz
An dem etwa 2 Hektar umfassenden Forchen-
bestand wurde durch das Gipfel - und Boden-
feuer nur leichter Schaden angerichtet . Man
ist der Ansicht , daß das Feuer durch Unvor¬
sichtigkeit entstanden ist . — Ans der Markung
Schernbach wurde am Samstag abend im Di¬
strikt bei der Erzgruber Steige »in Wald¬
brand entdeckt , der schon größeren Umsang
angenommen hatte und sich zu einem Grotz-
waldbrand entwickelt hätte , wenn nicht sofort
alle Anstrengungen in der Bekämpfung des
Feuers unternommen worden wären . Zum
Glück herrschte Windstille , sodatz die eingelei-
ictcn Bckämpsungsarbcitcn sofort erfolgreich
waren und der Brandherd eingedämmt wer¬
den konnte . Trotzdem wurde ein Morgen
bester Wald vernichtet . Man vermutet , daß
das Feuer durch ein wcggeworfcncs brcnnnen-
des Streichholz verursacht wurde . — In der
Waldung Kirchhalde bei Gechingen bemerkten
am Samstag abend zwei Motorradfahrer
ebenfalls einen Waldbrand . Sie benachrichtig¬
ten sofort den Bürgermeister und in kurzer
Zeit war die Feuerwehr am Platze , die das ge¬
fährliche Feuer noch rechtzeitig , ehe es Scha¬
den angerichtet hatte , löschen konnte . — Diese
drei Waldbrände der letzten Tage zeigen er¬
neut , wie groß gerade jetzt bei der Hitze und
Trockenheit die Feuersgefahr im Walde ist.
Deshalb sei an alle Waldbesucher die drin¬
gende Bitte gerichtet : Achtet streng ans die
Waldbrand -Berhütungsvorschriften , helft auf¬
klären . Der Wald ist nicht nur ein wertvolles
Besitztum , er ist Volksgut.

Ergebnis des WiutseMSweekS I93S/L7
Neuenbürg , 8. Juni . Heute , wo uns die

sommerlichen Tage innerlich und äußerlich
erwärmen , wollen wir noch einmal zurück¬
blicken ans die Monate des Winters , die in
früheren Jahren für viele unserer Volksge¬
nossen eine Zeit der Not und Entbehrung
ivarcn ; wir wollen uns noch einmal erfreuen
mit Zahlen des Winterhilfswerks 1936/37 , die¬
ses Werkes , das heute dafür sorgt , daß jene
Not und jenes Elend nicht mehr wieder¬
kehren . Es ist jedes Jahr ein neues Wunder
und eine neue Erhebung , die Leistungen des
WHW zu betrachten . Wieviel Opfersinn und
Gemeingeist spricht ans diesen nüchternen
Zählen ; wieviel Freude und Erleichterung
haben die Opfer gebracht , die hier in kurzen
Angaben zusammengefaßt sind ; wieviel Arbeit
und Ueberlcgnng war notwendig , um alles in
geordnetem Gang zu halten , um die richtige
Hilfe an der rechten Stelle anzuwendcn ! Die
ganze Größe dieses Werkes kommt vielleicht
nur dem tätigen Mitarbeiter zum Bewußt¬
sein . Aber einmal im Jahre soll doch jeder
Volksgenosse die Wucht der Zahlen auf sich
wirken lassen ; Wohl dem , der von sich sagen
kann : Auch mein Opfer ist dabei ; auch ich
habe nach bester Kraft mitgeholfen , dieses Er¬
gebnis zu erreichen . Möge keiner von nnS
sich anklagen müssen : Hier fehlt mein Pfen¬
nig , hier ist eine Lücke im Werk und sic konnte
nicht ausgefüllt werden , weil ich tatlos nnd
gleichgültig Las Werk im Stich ließ!

Die Zahlen geben sür den Kreis Neuen¬
bürg folgendes Bild:

1, Sachspenden wurden aufgebracht mit
einem Wert von insgesamt 21 873.41 RM -, da¬

runter Nahrungsmittel mit rund 3260 RM .,
Brennstoffe mit rund 2860 RM -, Kleidungs¬
stücke aus den Kleidersammlungen mit rund
9000 RM . Besonders erwähnenswert sind die
Pftmdspenden aus den Psundspen den-Samm¬
lungen mit rund 5000 RM.

2. Aus Geldzuschüssen kauften außerdem
die Ortsgruppen bei den Geschäften des Krei¬
ses für insgesamt 34 718.76 RM . nnd zwar
Nahrungsmittel mit ca . 9500 RM ., Klei¬
dungsstücke mit ca . 62(X1 RM .. Haushaltungs¬
gegenstände mit ca . 300 RM . Gutscheine für
Schuhe und Bekleidung und sonstige Leistun¬
gen wurden insgesamt ansgegeben für ca.
18000 RM.

3. Vom Gau wurden unserem Kreis zugr-
schossen: Nahrungsmittel , Kleidungsstücke,
Kohlengutscheinc nnd Sonstiges im Werte
von 106 778.90 RM . Darunter befinden sich
Kleidungsstücke für HI , DJ . BdM und IM
im Werte von rund 2000 RM.

Damit betrug der Gesamtumsatz des Wiu-
tcrhilsswcrks 1936/37 in unserem Kreis die
stattliche Summe von 163 371.67 RM.

4. Die Sammlungen in unserem Kreis er-
i gaben folgende Beträge : neben den Geld¬

spenden von Firmen , Einzelpersonen , Reichs-
geld -Sammlnngen nsw . allein für Eintops:

Sonnenbrand oder Sekunde Bräunung?
Scdnsii braun vrsrcisn obns SonnsnbrsncI -
riss isl ciis Xurisli Unci clocb kl,
es Isickl, wenn 81s dNvsa-
Orsms ocjsr dlivsa -OI ds-
nulrenl dliv » » lörclsn Nie!
Srsunung , « skr»cism Sonnen - 1
brsnci u.rnscM n̂sWrilcb drsun".

I »'ai-ker-Or̂ iii^ tin-.

O ' tsgruppc Herrrnalb . Zn der am Sams¬
tag den 12. 6. 37, abends Uhr . im Bahn-
hofhotcl stnttfindcndcn Mitgliederversamm¬
lung haben sämtliche Pg . und Pgn . zu ^ schei¬
nen . Die Blocklciter werden gebeten , bei der
Bestellung st keinen Pg . zu bergessen.

1 84 .« 8 » » ., iMKIL . j

NSFK Neuenbürg , Jungfliegcrschar.
Modellbau der Jnngflicgerschar heute 20.15
Uhr in der Werkstatt . Wer Werkzeug besitzt,
bringt dasselbe mit . Neuanmeldungen zur
Jungflicgerschar werden um diese Zeit eben¬
falls cntgegengenommcn.

Der Stützpunktlciter.

I' irerei - l/nit , ,- mit
kLleerittnUi -Krriiilzrilnnai!

NS -Fraurnschaft Ncuenbürg -Walörcnnach.
Deutsches Frauenwcrk . Heute Donnerstag
Pflichtwandcrung ins Grösseltal . Weggang
2V Nhr Windhos.

17 203.60 RM .; für Abzeichen : 15 630.47 RM.
Insgesamt gingen im Kreis ein 49191 .37 RM.

Betreut wurden 6159 Personen . Die ganze
große Arbeit wurde geleistet von einem be¬
soldeten Helfer , 184 ständig ehrenamtlichen
Helfern nnd 972 gelegentlichen Helfern.

Das große Winterhilfswerk des deutschen
Volkes 1936/37 ist abgeschlossen ; der Winter
ist vorbei , es lebe der Sommer ! Glaube nicht
lieber Volksgenosse , daß er arm sei an Aus¬
gaben . Jede Zeit legt ihre Pflichten auf und
wir sind geboren , diese Pflichten zu erfüllen.
Für uns steht unser Volk im Mittelpunkt des
Denkens und die Sorge für Las Wohl unse¬
res Volkes zeigt uns eine Fülle von Auf¬
gaben , die gelöst sein müssen und nur im
Sommer gelöst werden können . Im Ver¬
trauen auf den Opferwillen und Len Gemein-
sinn - es deutschen Volkes , der sich eben auch
im WHW so erhebend bewährt hat , rufen wir
heute auf zum Eintritt in die NSV . Diese
soziale Organisation kann ihre Aufgabe nur
erfüllen , wenn sic einen Stamm treuer Mit¬
glieder hat , von denen jeder regelmäßig
einen wenn auch nur kleinen Beitrag gibt.
Aus diesen kleinen Beträgen wird die große
Macht erwachsen , die es unserem Führer er¬
möglicht , die notwendigen Maßnahmen sür
die Gesundheit und Kraft unseres Volkes zu
treffen . Wir haben den Aermsten unseres
Volkes über den Winter geholfen , nicht um
eines Einzelschicksales , sondern um unseres
Volkes willen : Die NSV schützt Mutter nnd
Kind , sorgt für gesundheitliche und seelische
Betreuung , wiederum nicht um einer Einzel¬
person willen , sondern im Hinblick auf die
Gesundheit und Wohlfahrt des ganzen Vol¬
kes. Eine Organisation , die dem ganzen Volke
dient , braucht , auch das ganze Volk . Willst st.
beiseite stehen , so stellst du dich außerhalb der
Volksgemeinschaft nnd das wirst du nicht ver¬
antworten können . Komme also zur NSV
nnd werde Mitglied ; dein Volk erwartet dich!

Ä,us Pforzheim

Folgenschwere Explosion

Gestern nachmittag hantierte im Arbeits-
ranm einer Schmuckwarenfabrik in der Habrr-
mehlstratze der 27 Jahre alte Graveur Karl
Bnchter  aus Arnbach an einem vor Jahren
gefundenen Geschoß . Dadurch kam dieses zur
Entladung . Der Täter wurde an der linken
Hand und an der Brust schwer verletzt . Eine
in der Nähe sitzende Arbeiterin trug am Kops
und an der Brust ebenfalls schwere Verletzun¬
gen davon . Bier andere Arbeiterinnen und
ein Arbeiter wurden leicht verletzt . Die
Schwerverletzten wurden ins Stöbt . Kranken¬
haus eingekiefert . Bei Bnchter besteht Lebens
gefahr.

kukdsll

Der vergangene Sonntag brachte zwe.
Spiele , Ottenhausen gewann gegen Ittersbach
5 :1 nnd Eugelsbrand spielte gegen Dillstein
1 :1. — Nm kommenden Sonntag spickt
Schwann gegen Gräfenhauscn (gleichzeitig
das Jugcndpflichtspiel Schwann — Gräfen-
hansen ) . Conweiler hat zwei Mannschaften
von Pfaffenrot zu Gast , Pfinzweiler spielt
voraussichtlich gegen Höfen . Weiter linden
noch die Jngendpflichtspiele Engelsbrand —
Höfen nnd Rotensol — Conweiler statt . Alle
Jngendpflichtspiele beginnen um 13.30 Uhr.
Ob das Spiel Calmbach — Neuenbürg (Ju¬
gend ) staitfindet , steht nicht ganz fest.

Wettervorhersage sür Mittwoch : Südwest
bis westliche Winde . Teilweise Bewölkung,
öfters Aufheiterung , zunächst noch stellen¬
weise gewitterig und schwül , später mäßige
Abkühlung.

Wettervorhersage für Donnerstag : Leichte
Unbeständigkeit , Temperaturen wenig ver¬
ändert.



Aue Entfernung der Hybridenreben
Auf eine wiederholte Vorstellung bei dem

zuständigen württembergtschen Wirtschaftsmi¬
nisterium wegen der Frage der Entfernung
der Hybridenreben, insbesondere auf Mar¬
kung Birkenfeld, hat das Wirtschaftsministe¬
rium, Abteilung für Landwirtschaft, in einem
Erlaß vom 2. Juni 1937 folgende, sehr auf¬
schlußreiche und für alle Hybridcnbesitzer maß¬
gebende Mitteilung gemacht: „Es ist eine fest¬
stehende Tatsache, daß die Hybridenreben der
sprunghaften Vorbereitung der Reblaus Vor¬
schub leisten. Diese Feststellung mußte wäh¬
rend der letzten 10 Jahre in sämtlichen deut¬
schen Weinbaugebieten mit Hybridenreben,
insbesondere aber in Baden gemacht werden,
wo die Zahl der verseuchten Markungen, be¬
günstigt durch das Vorhandensein von Hyb-
ridenreben, vom Jahre 1930 bis zum Jahre
1936 von 17 auf 116 gestiegen ist. Die Tatsache,
daß die Hybridenreben die Verbreitung der
Reblaus besonders begünstigen, findet ihre
Erklärung darin, daß an diesen die Reblaus
nicht nur in ungeflngelter Form an den
Wurzeln — wie dies bei den Eropäerreben
der Fall ist, — sondern auch als Blattgallen
an den Blättern anftritt. Aus den Blattgal¬
len gehe» geflügelte Tiere hervor. Durch ei¬
gene Bewegung und vom Wind verweht, kann
die geflügelte Reblaus naturgemäß die Ver¬
seuchung über weite Gebiete verbreiten, wäh¬
rend bei der ungeflügelten Form die Verbrei¬
tung nur langsam, meist in Form der Ver¬
schleppung durch den Menschen oder durch
Tiere, vorwärts schreitet. Für den württem-
bergischen Weinbau ist das Auftreten der knrz-
rüsseligen Reblaus in zahlreichen Markungen
des dem wertvollen Weinbangebiet des ivürt-
tembergischen Zabergäns benachbarten badi¬
schen Kraichgaus besonders bedrohlich. Die Ge¬
fahr für den württembergischen Weinbau
durch das Uebergreifen dieser besonders ge¬
fährlichen Form der Reblaus, die in Würt¬
temberg bisher nicht festgestellt wurde, ist aus¬
serordentlich groß; aber auch die übrigen deut¬
schen Weinüangebiete sind stark gefährdet.
Dem weiteren Vordringen der kurzrüsseligen
Reblaus, die an Hybridenreben besonders viele
Blattgallen verursacht, kann nur durch die
beschleunigte restlose Entfernung der Hybri¬
denreben Einhalt geboten werden. Bei einer
Besprechung mit den beteiligten Weinban-
länderu im Jahre 1936 hat daher der Vertre¬
ter des Reichsinnenministers für Ernährung
Landwirtschaft gefordert, daß durch Entfer¬
nung der Hybridenreben in Württemberg,
Franken und der Südpfalz eine hhbridenfreie
Zone geschaffen wird, die ein weiteres sprung¬

haftes Vordringen der Reblaus ausschlietzt.
In Baden selbst sollen mit Rücksicht auf die
vorhandene große Hybridenfläche(rund 3000
ka), die eine schlagartige Entfernung aus den
verschiedensten Gründen ausschließt, nach ei¬
nem festgelegten Plan die Hybridenreben im
Laufe von mehreren Jahren entfernt werden.
Bei dieser Sachlage und mit Rücksicht auf den
heimischen Weinbau, für den diese Frage eine
Lebensfrage bedeutet, sehe ich mich außerstan¬
de, von der mit Erlaß vom 29. September
1936(Rcgiernngsanzeigr Nr. 113) ungeordne¬
ten Entfernung sämtlicher Hybridenreben in
Württemberg irgend eine Ausnahme zu be¬
willigen. Die Interessen der durch diese An¬
ordnung betroffenen einzelnen Hybridenreben¬
besitzer müssen notgedrungencrmaßen gegen¬
über den Belangen deS gesamten würltember-

gischen und des deutschen Weinbaus und der
damit auf Gedeih und Verderben verbunde¬
nen Volksgenossen zurückstehen. Im übrigen
bemerke ich, daß der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft sich bei Festle¬
gung der mit Rücksicht auf die Belange deS
deutschen Weinbaus gegen die Hybridenreben
zu ergreifenden Maßnahmen mit dem Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan ins Benehmen
gesetzt hat. Zudem ist anläßlich der Besch i-
dnug von zahlreichen Gesuchen, die nnmi" -:l-
bar bei der Reichskanzlei, der Kanzlei des
Führers und des Stellvertreters des Führers
der NSDAP dem Beauftragten für den
Vicrjahrcsp.on und beim Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft eingega.ugen
sind, die Frage der Entfernung der Hybriden-
reben von den zuständigen Stellen wiederholt
geprüft und eindeutig dahin beschicken wor¬
den, daß an der Entfernung der Hybriden in
Württemberg festgehalten werden muß/

Wer kommt vor Las Vaeteiseeicht?
Sechs Vergehe », die de« Parteiarisschlutz «ach sich ziehen

lieber die Wirkung der Ehrengerichte der
NSDAP, und ihre Beziehungen zu den
ordentlichen Gerichten referiert erster
Staatsanwalt Dr. Brinkmann  in der
amtlichen„Deutschen Justiz". Der Ausschluß
aus der Partei bedeute für den Betroffenen
nicht nur eine erhebliche Ehrenminde¬
rung,  sondern könne auch schwerwie¬
gende berufliche Folgen  nach sich
ziehen. Durch ihren Eintritt in die Bewe¬
gung hätten die Mitglieder größere Pflich¬
ten als die übrigen Volksgenossen übernom¬
men. Sie sollten den Volksgenossen Vor¬
leben, was Nationalsozialismus ist.

Zur Regelung von Streitigkeiten unter
Parteigenossen besteht ein Parteiamtliches
Schiedsverfahren und es ist daher unzuläs¬
sig und disziplinwidrig, im »Falle einer Zwi¬
stigkeit gegen einen anderen Parteigenossen
Privatklage zu erheben oder Strafanzeige
wegen Beleidigung zu erstatten, ohne zuvor
die Zustimmung des zuständigen Partei-
geruhtes eingeholt zu haben. Wer die Partei¬
gerichte zum Einschreiten veranlassen will,
muß auch gewillt sein, für seine Anschuldi¬
gungen die Verantwortungzu übernehmen.
Die Gerichte der Partei sehen daher grund¬
sätzlich davon ab, auf nicht unterschriebene
oder mit falschem Namen Unterzeichnete An¬
zeigen hin ein Verfahren gegen den Ver¬
dächtigten einzuleiten. Schreiben von Feig¬
lingen. die die Ehre anderer anareifen und
selbst nicht den Mut aufbringen, für ihre
Behauptungen einzustehen, wandern daher
in den Pavierkorb.

Eine bei den Parteigerichten eingereichte
falsche Anschuldigung ist übrigens nach8 144
des StGB, zu bestrafen, da das parteiamt¬
liche Verfahren einem staatlichen Verfahren
im Sinne dieser Strafbestimmung gleich¬
zusetzen ist. Nachdem der Referent ausführ¬
lich die von den staatlichen Gerichten zu
leistende Rechtshilfe geschildert hatte, legte
er u. a. dar, daß trotz strafrechtlichen Frei¬
spruches sehr wohl eine Verurteilung durch
das Parteigericht erfolgen kann und um¬
gekehrt. Mitglieder der Partei werden mit
Verweis, Verwarnung, Ausschluß oder
Ausstoßung aus der Partei bestraft:

1. Wenn sie ehrenrührige Handlungen
begehen oder vor der Aufnahme in die NS¬
DAP. begangen haben, sofern diese noch
nachwirken:

2. wenn sie den Bestrebungen der NSD¬
AP. zuwiderhandeln:

3. wenn sie durch ihr sittliches Verhalten
Anstoß erregen und dadurch die Partei
schädigen;

4. wenn sie innerhalb ihrer politischen
Gemeinschaft wiederholt Anlaß zu Streit
gegeben haben;

ö. wenn sie trotz Aufforderung mit ihren
Beitragszahlungen drei Atonale in Verzug
geblieben sind;

6. wenn sie Interesselosigkeit gezeigt haben.
Als Zuwiderhandlungen kommenu. a. in

Vetracht: Verfehlungen mit Juden oder ge¬

schäftliche Unterstützung von Juvm sowie
Verstöße gegen soziale Forderungen. Die
Achtung vor der Ehe werde von jedem
Nationalsozialisten erwartet. Ein Partei-
genösse, der nicht schuldhaft handelt, dessen
Ehre, Haltung und Handlungsweise aber
unnationalsozialistisches Wesen ausdrücki,
kann aus der Bewegung entlassen  wer-
den. Eine solche Entlassung ist keine Strafe
und hat auch keine Ehremninderung zur
Folge.

Das starke Wachstum  der Neben
macht eine sofortige Bespritzung
der Weinberge notwendig. Unter allen Uni-
ständen muß die zweite Spritzung bis zum
Beginn der Blüte beendigt feig
Da auch der Heuwurm stark auft
tritt,  verbindet man mit der Bekämpfung
der Peronospora eine solche des Wurms, in,
dem man den Kupferbrühen 400 Gr. eine?
neutralen Kalkarsenats zusetzt oder ein Fertig,
fabrikat verwendet, das neben Kupfer noch
Arsen enthält. Die Wirkung gegen den Wurm
läßt sich durch Zusatz von Pyrethrum oder
Nikotin wesentlich verstärken. Wer den Wurm
gesondert bekämpfen will, bedient sich eines
Arsenverstäubungsmittels oder einer Mo-
tin- oder Pyrethrumbrühe(Nevolververstäu-
ber). Wie bei der ersten Spritzung kann auch
bei der zweiten nochmals„Soltasan" emp¬
fohlen werden, dessen Brühe sich ebenfalls
mit Arsen und Berührungsgiften mischen
läßt.

Gründliches Arbeiten ist die Voraussetzung
für den Erfolg. Daher nicht an Spritzbrühe
sparen und in den Stock spritzen, dann!
Vlattunterseiten und Gescheine auch reichlich
mit einem gleichmäßigen Spritzbelag über-
zogen werden. Jungfelder und Nebschulen
sind regelmäßig jede Woche zu spritzen. Wo
sich Oidium (echter Mehltau) auch nur in
Spuren zeigt, ist sofort erneut zu schwefeln,

Württ. Versuchsanstalt für Wein- und
Obstbau Weinsberg. Dr. Kramer.

Opferkag des Sportes ln Württemberg
Bekanntlich ist der 13. Juni als Opfertag dg

Deutschen Sports vom Reichsbund für LeibeS-
Übungen festgesetzt worden. In Württemberg
werden bei den Kreisfesten in Vaihingen
(Kreis Stuttgart), in Sa lach (Kreis Staufen!
und Giengen  a. d. Brenz(Kreis Braunenbergj
auf die Eintrittsgelder entsprechende Zuschläge
erhoben. In diesen Kreisen finden keinerlei
andere Veranstaltungen für den Opfertag stall,
Alle Kreise führen bekanntlich die Leichtathleti!-
Kreismeisterschaften aus, hier wird ebenfalls ein
Zuschlag auf die Eintrittspreise erhoben. Jin
übrigen finden an den größeren Plätzen Verein?«
Veranstaltungen statt, deren Erträgnisse ebenfalls
dem Fonds für die Ausbildung der Jugend im
DRL. zufließen. ^

Stadt Wttdbad.

Sprengungen.
Durch den Bauunnternehmer Wilhelm Schill in Wildbad werden

beim Bau des Hochwirsenwegs bet der Hochwiese vom 10. ds.Mts.
an bis auf weiteres täglich mittags von 12—1 Ahr und nach¬
mittags von5—6 Uhr Fels - und Stumpen -Sprengungen
vorgenommen.

Der Bürgermeister.

EMeernMkt Mkenseld.
Der Erdbeermarkt Birkenfeld beginnt in diesem Jahre am Frei¬

tag den ii . Juni 1937, abends7 Uhr und findet vorläufig täglich
abends7 Uhr statt. Die Anlieferung der Erdbeeren aus Birkenseid
und Umgebung verspricht auch in diesem Jahre nach Menge und
Güte besonders gut zu werden. Kausliebhaber werden eingeladen,
Marktleiter ist Ortsbauernjührer Rau.  Den Anordnungen des
Marktlelters und der Poilzetorgane ist Folge zu leisten.

Birkenfeld, denS. Funl 1937.
Der Bürgermeister: Dr. Steimle.

Verkauf einer Mühle
Im Iwangsweg kommt das Anwesen des Heinrich Baral,

Müllers hier,
Geb. Nr. 136 Dietlingerstraße 16a 54 qm Mühlengebäude mit
Hoscaum und Baumwiese

am Mittwoch  de » 18. Juni , vormittags 18 Uhr,
aus dem Rathaus in Vickenfeld zum Verkauf. Er ist mit der Ein¬
richtung zu 8500.—RM. geschätzt. Voraussichtlich findet nur rin
Termin statt. (Fernsprecher Pforzheim 4950).

Birkenfeld, am9. Juni 1937,
Bezirksnotar: gez. Dopffel.

BMaukhergenossenskhast
Neuenbürge. G.m.b. S.

s Achtung Mitglieder!
Durch Umstellung des Geschäftsjahres wird aus 30. Juni

ds. Is . ein Geschäftsabschlußs»r die letzten6 Monate oor-
genommen. Wir kitten deshalb unsere Mitglieder, ihre

Mikvergülungsnmrlen
bis spätestens 25. Juni ds. 3s . in den Verteilungs¬
stellen abzuttesern.

Die Marken müssen in Eammeideutel geordnet abge¬
liefert werden. Die Beutel werden unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Verwaltung.

6 s i günstiger Witterung

SM 5 srnstsg , ctsn 12 . iun ! Isklrsicks Omriiirus-8or>cksrtsiirtsn rar knWslsucktung

im M (KrMÄ /m-

iür ctis Dsms
iür clsn l̂ errnL>i'iei>)as)iei'

in einfscliev kis teinster

rung mit ^smenctrucli liefert

c! ie Dl ' uckel ' ei

liefert schnellstens
L. Meehsche Buchdr.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Frettag, 1l. Juni
1937, 9 Uhr, in Dobel:

Gras-Ertrag von etwa l3—15
Ar Wiesen, geschätzt zu 12 bis
15 Zentner Heu.

10 Uhr in Herrerlalb:
1 Nähmaschine, 3 vollständige
Betten mit sämtl. Federzeug,
1 Kasten, 1 Waschkommode, 1
Hobelbank.

Am Samstag den 12. Juni 1937,
10  Uhr, in Wildbad :

2 vollständige Betten, 1Kasten.
1 Kommode, 1 Auszugstisch, I
Warenkaften, I Staubsauger,
1 Pferd(Wallach), etwa 15
Jahre alt.

Zusammenkunftjew.beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle

Wilvbad.
Perfekte

SlenoSyMm
selbständige Arbeitskraft, für eine
Reichsbchörde nach Wildbad
i. Schwarzw. sofort gesucht.

Angebote an Langer, Wild-
bad. Hochwtese

Weuendui-A: (lpotkeke ; Airken-
kelck: dpotkeke ; VViläbnä : fri-
sier-ZsIon ^ äkringer ; Lbsrkarci-
vrogerie Hpotkelcer klappert;

zcböinderA : (lpotkeke.

Birkenfeld
Ein leeres

sofort zu mieten gesucht.
Zu erfragen in der Agentur des

„Enztälers".

Heute abend8.1S Uhr
Singstunde.

Vollzähliges Erscheinen wirderwartet.

bieuenbürA
sickiungrkridoio-

llmIgllneliMimi 1937
IS pronsnt dUiiger erkalten

5ie ein neues ftsäio-Qerüt
in cker 2eit vom 3. iVisi dis
15. full 1937 bei ftückgabe
eines sitsn « acttouppa-
rstsr . — Auskunft erteilen

xök »n, lumplstr
^ikislsnek, Willi.lVlurrstrsLe

8ervietten -'I 'asclien
8ervietten
^einlrrirten
8peisek :Lrteii

L . lViesli'sclie
Llicsiciruclcsr-rt
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ünmlttt über -m Elm-Norlanb
Ein Mädchen vorn Blitz erschlagen

Brannschlveig , 9. Juni.
Das Gebiet zwischen dem Nordrand des

Harzes und der Heide wurde am Dienstag-
abend twn schweren Gewittern heimgesucht.
M vielen Stellen wurden durch die nieder-
gehenden Wassermassen die Straßen über,
flutet und erheblicher Haus - und
Flurschaden  angerichtet . Besonders
schwer wurde das Elm -Vorland betroffen.
An der Braunschweig —Schöninger Strecke
wurde an zwei Stellen der Bahndamm
vollkommen unter spült und ab-
ge schwemmt,  so daß die Gleise in einer
Auge von etwa 20 Meter frei in der Luft
hängen . Das Dorf Dettum  am Elm
wurde innerhalb kurzer Zeit in seinem nie-
deren Teil vollständig überschwemmt , so daß
die Bewohner das Vieh und den Hausrat
in die höher gelegenen Teile des Torfes
bringen mußten . Die Dielen der Häuser
wurden teilweise anfgerissen und die Bret-
ter fortgeschwemmt . In Peine wurde ein
junges Mädchen  auf dem Felde vom
Blitzschlag  getroffen und auf der Stelle
getötet.  In Halberstadt riß eine Wind¬
hose das 200 Zentner schwere Dach eines
Schuppens empor , drehte es um und wars
es auf das Gebäude zurück.

W 1ZW Meen
Reuhork , 9. Juni.

Die amerikanische Presse berichtet von
äußerst erfolgreichen Beobachtungen der
vollständigen Sonnenfinsternis vom Tiens-
tag . Die Beobachtungen wurden von Ex¬
peditionen  aus den Vereinigten Staa¬
ten. Japan und Peru durchgeführt . Sie
erfolgten iin südlichen Teil des Stillen
Ozeans , hauptsächlich von den Gipfeln der
Westlichen Anden aus . Es handelte sich um
die seit 1200 Jahren längste Sonnenfinster,
ms , die 7 Minuten  u n d 2 S e k n n d e n
dauerte . Astronomen an Bord eines Frach¬
ters im südlichen Pazifik funkten begeistert
vom Gelingen ihrer photographischen Auf-
nahmen . Ebensoviel Glück hatte der be¬
kannte amerikanische Armeeflieger Major
Stevens , der vom Flugzeug aus  in
einer Höhe von rund 8000 Metern über den
Anden Ausnahmen  machte . Er flog
und photographierte im Aufträge des ameri¬
kanischen uaturgeschichtlichen Museums.

Aus Peru wird berichtet , daß dort die
Indianer  wegen der Sonnenfinsternis
große Angst  ausstanden . Sie liefen in
die Kirchen oder beteten gleich im Freien.

Taucher im Flugzeug herbeigcholt
Warschau , 9. Imst.

Am Sonntag ertrank ein Ausflüg¬
ler  in dem 25 Meter tiefen Staubecken des
Wasserwerkes in Wapienice , das Bielitz , eine
Stadt von 20 000 Einwohnern , mit Wasser ver-
sorgt. Da die Leiche bis jetzt nicht geborgen
werde» konnte , ist die Wasserversorgung der
Stadt gefährdet . Ein aus Gdingen mit einem
Angzeug herbeigeholter Taucher  stieg am

Dienstag zwölfmal in das Staubecken hinab,
ohne daß es ihm bisher gelang , die Leiche zu
finden. Die Sucharbeiten werden heute fort¬
gesetzt. Die Wasserversorgung von Bielitz muß
wegen Verqiftungsgefahr eingestellt werden,
Wen» die Leiche nickt geborgen werden kann.

ßMMWU MO sn MchNWer
Kassel , v . Juni.

Einem heimtückischen Mord ist Mittwoch
srüh in Ausübung seines Dienstes der 30
Jahre alte städtische Nachtwächter Adam
Orth  in Schlüchtern zum Opser gefallen.
Ter Beamte wurde aus dem Wege von der
Stadt zur Laudsiedlung mit einem lebens¬
gefährlichen B a u ch schuß nufgefundcn
>md st arb.  ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , während einer Operation
Mi Krankenhaus , lieber den Täter ist nöch
nichts bekannt . Ter Ermordete hintcrlüßt
bne Ftan und drei unmündige Kinder.

MflWger „Rät , lll " auf der Weser gekentert
Bremen , 8. Juni

Tester » nachmittag Ist der neue , von der
Deiitschei, Schilfs - miv MllschitteNbnu -Aktieu-
gesellMast Werk S e ebeck krbnute Walfän¬
ger »Ami 1,1 " aus bisher unctkkärlichen Ur¬
sachen auf der Weser vor der Nördschleuse
gekentert. Zwei Fischdampser hatten gerade
-Na» III " passiert , als sich dieser plötzlich
de, einem Wendemanöver scharf auf die Seite
We . kurz daraus das Hinterdeck hoch tu die
wist richtete und i „ kürzester Zeit ver-
ank.  Tie Fischdampfer kehrten sofort zur

iinalücksstelle zurück , wo sie acht Personen
auffischten . Vier Besatzungsinngliedrr der
-Ran IN " sind » Ms Leven gekommen . Mit
Mrgungsvcrsucheu wurde inzwischen be¬
gonnen.

Die Politischen Hoheitstrüger und Kreisamts,
leiter des neuen Kreises Oehringen  wurden
zu einer Wvchenendschnlung zusammengczogeu.
Kreisleiter Dr . Dietrich  sprach zu den ver-
antwortlichen politische » Führern des Kreises
über gegenwärtig schwebende Fragen . Major
Moser über die Wehrmacht im neuen Staate und
Nrbeltsamtsdirektor GeYring  über den Arbeits¬
einsatz aus dem Lande.

*
Bei einer Kreistagung der Erzieherschaft des

Kreises Waiblingen  sprach der Kreisamts¬
leiter des NSLB ., Pg . Nu pp , über das Schu¬
lungslager auf der Reichenau , über die Neuorga¬
nisation des Kreises und das neueröffnete Waib¬
linger Heimatmuseum . Pg . Backofen  von der
Gauamtsleitung des NSLB . sprach über das
Thema „Meister Eckehart und Ignatius von
Lohvla ."

Während eines Unwetters über dem Boden-
see  kenterte eine Segcljolle und brachte dir zwei
Insassen in Lebensgefahr . Zwei Führe , d e !'
Neichsseesportschule der  HI . fahret,
unter größten Schwierigkeiten kurz entschldssen
mit einem Ruderboot zur Unfallstelle . Unter Ein-
sah ihres eigene » Lebens gelang es ihnen , die
Verunglückten zu retten.

Der siebenjährige Sohn des Gipsers Wi r sum
in Kirchentellinsfurt ', Kreis Tübingen,
hantierte beim Schnitzen eines HolzsäbelS  so
ungeschickt mit dem Messer, daß cs vom Holz ab-
glitt und ihm mit voller Wucht ins Auge
fuhr . Das verletzte Auge konnte nicht mehr ge-
rettet werden.

Ein Geschäftsmann in Eßlingen  probierte
sein Glück kurz entschlossen mit einem Griff in
den Kasten eines braunen Glücksmnmies und
zog einen Trefser vo » 10  0 0 NM . In ver-
stündlicher Geberlaune überließ der glückliche
Volksgenosse dem Losverkä »' "» den Betrag von
SO NM.

KkWVMN abMmzt M MdküMi
Gomaringen , Kr . Reutlingen , 9. Juni.

Am Dienstag früh gegen 6 Uhr kam ein
Kraftwagen von der Fahrbahn ab und fuhr,
nachdem er einige Randsteine umgeworfen
Hattih die Böschung hinab . Ter Wagen ge-

lürttemöerg
riet sofort tn Brand . Der Fahrer konnte sich
noch rechtzeitig durch ein Fenster ins Freie
retten . Er hat lediglich Schnittwunden und
Schürfungen bavongetragen.

ELMichkeltsverSrecher verurteilt
Ulm , 9. Juni

Ein 24 Jahre alter Bursche aus Göp¬
pingen hatte sich an Mädchen unter
14 Jahren wiederholt sittlich
schwer vergangen.  Auch an einem
Knaben unter 14 Jahren machte er sich in
unsittlicher Weise zu schaffen . Der Angeklagte
wurde zu lO Monaten Gefängnis
verurteilt.

Ferner wurde ein verheirateter Mann aus
Mm wegen sittlicher Verfehlungen , begangen
an einem Mädchen unter sieben Jahren,
ebenfalls zu 10 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Die Folgen eines langjährigen Familienstrciles
Tübingen , 9. Juni.

Ein tiestrauriges Bild bot die zweite Ver¬
handlung des Tübinger Schwurgerichts , die sich
gegen den 45 Jahre alten Wilhelm Schweizer
von Neuffen , Kreis Nürtingen wegen versuchten
Mordes richtete . Die Verhandlung ergab deutlich,
wohin es sichren kann, wenn die Ehegatten dau¬
ernd in, Unfrieden leben . Schweizer , der allge¬
mein als rechtschaffener , fleißiger , sparsamer , ja
schon mehr geiziger und etwas jähzorniger Mann
gilt , halte mit seiner Ehefrau , der die Zeugen
kein gutes Zeugnis ausstelltcn , seit etwa 7 Iah-
ren dauernd Streitigkeiten . Es verging bald kein
Tag , ohne daß nicht wenigstens für kurze Zeit
gestritten wurde . Manchmal kam es auch zu
Handgreiflichkeiten , so schlug Schweizer seiner
Ehefrau einmal mit einer Hacke auf die Nase,
wobei die Hacke abbrach mW die Frau sich in

i ärztliche Behandlung begeben mußte.
Der Sonntag , 7. Februar dieses Jahres , begann

wiederum mit heftigen Streitigkeiten . Die Folge
war daß der Ehemann am Abend seiner Frau
Gift in den Kaffee  mengte . Er kam auf
diesen Gedanken, als er im Dachstock aus einem
Kasten seinen Sonntagshut holte . Dabei sah er
auf dem Kasten i» einer Tüte Nosprasit liegen.
Er nahm davon drei Finger voll mit »nd leerte

Er ermordete seiue Geliebte und deren Großmutter auf araufamste Weife
' Tübingen.  9 . Juni.

Das Schwurgericht in Tübingen halte seit
mehreren Jahren über kein derart rohes und
gemeines Verbrechen zu richten , wie es die
Straftat des Doppelmörders Helmut
Kuch aus Karlsruhe  darstcllt.

Helmut Kuch , der am 25 . Mai 1912 in
Karlsruhe geboren ist und dort auch zuletzt
wohnhaft war , hat in der Nacht vom 19. zum
20 . Dezember vorigen Jahres seine frühere
Geliebte Wilma Guhl und deren Großmut¬
ter Katharina Guhl in Ebhausen , Kreis
Nagold , ermordet . Dafür hat er sich in die¬
sen Tagen vor dem Schwurgericht in Tübin¬
gen zu verantworten . Der geräumige Schwur¬
gerichtssaal war Mittwoch vormittag bis aus
den letzten Platz besetzt, als unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsdirektor C »Horst  die
Verhandlung begann . Ter Mittwochvormit¬
tag war mit dem Verhör des Angeklagten
ausgesüllt . Dabei nahm die Vorgeschichte
der Tat einen wesentlichen Teil des Verhörs
ein.

Kuch lernte seine Geliebte Wilma Guhl im
Jahre 1935 in Wildberg/Schwarzwald ken¬
nen . Beide waren im gleichen Hause beschäf¬
tigt und begannen auch bald miteinander
ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen blieb.
Kuch mußte deshalb seine Stellung ausgeben.
Er fand auch nicht gleich wieder Arbeit,
schon deshalb nicht , weil er nicht arbei¬
ten wollte.  Trotzdem schrieb er den
Eltern seiner Geliebten mehrere Briefe , in
Venen er von guten Stellungen sprach . Da¬
mit wollte er erreichen , daß das Verhältnis
zwischen ihm und seiner Geliebten nicht ge¬
löst werden sollte . Die Großmutter der
Wilma Guhl war mit dem Verhältnis jedoch
nicht einverstanden . Sie drängte darauf , daß
cs wieder gelöst werde , denn sie glaubte nicht
an die angeblich sichere Existenz des Kuch.
Das führte dazu , daß Kuch auf die Groß-
mutter gehässig wurde . Dank seinem unwah¬
ren Vorbringen und seinen bieten Liebes-
bcteuttiliigcii , erreichte Kuch aber dvch, daß
iin Juni v. Js . Verlobung gefeiert wurde.

Bald hatten aber die Eltern der Wilma
Guhl Und vor allem die Großmutter Guhl
erneute Bedenken gegen Kuch . Schon nach
wenigen Wochen , als die Eltern Guhl die
Wahrheit erfuhren , nämlich , daß Kuch in
Karlsruhe keine geregelte Arbeit nusübte,
kam cS zur Auslösung der Verlobung . Kuch
versuchte dann immer wieder , die Beziehun¬
gen zu der Wilma Guhl wieder herzustellcu.
Er machte einen Selbstmordversuch und
drohte später mit neuen Selbstmordversuchen.
Dadurch wollte er seine Geliebte cinschüch-
lern . Das gelang ihm auch für kurze Zeit.
Als Wilma ' Guhl im Oktober uiederkam , >at,
es aus . als sollten die Verhältnisse für Kuck

wieder bessere werden , allerdings verlangte
seine Geliebte , daß er endlich Taten zeigen
und nicht nur schöne Briefe schreiben solle.
Bald aber waren die Verhältnisse wieder
derart schlecht , daß es im Dezember v. Js.
zum endgültigen Bruch führte.

Das gab dem Angeklagten die Veranlas¬
sung , eine Ermordung seiner Geliebten und
deren Großmutter ins Auge zu fassen . Zu
diesem Zweck wollte er sich zunächst einen
Revolver kaufen , als er aber den dazu not-
wendigen Waffenschein nicht erhielt , kaufte
er am Morgen des 19. Dezember ein Stilett-
messer . Auch äußerte er sich seiner Tante
gegenüber , er werde , falls er sein Kind in
Ebhausen nicht sehen dürfe , seiner Geliebten
und deren Großmutter den Hals abschneiden.
Am Nachmittag des 19. Dezember begab sich
Kuch nach Ebhausen . Tort kam er abends
kurz noch 7 Uhr an . Alsbald ging er in das
Haus der Großmutter Guhl , bei der auch
seine Geliebte wohnte . Als die beiden dort
in häuslicher Gemeinschaft wohnenden
Frauen das Haus vorübergehend verlassen
hatten , versteckte sich Kuch in dem im ersten
Stock des Hauses gelegenen Schlafzimmer
der Großmutter Guhl.

Nachdem die Großmutter Guhl gegen 29 .30
Uhr und die Wilma Guhl gegen 21 Uhr nach
Hause zurückgekehrt und gegen 23 .39 Uhr zu
Bett gegangen und eingeschlasen war , schlich
sich der Mörder morgens gegen 2 Uhr
aus dem Schlafzimmer der Großmutter Guhl
in das daneben liegende Schlafzimmer sei¬
ner Geliebten . Diese erwachte und schrie
sofort um Hilfe . Kuch aber faßte sie und
stach blindlings auf ihren Oberkörper ein.
Es gelang seiner Geliebten , ihn zunächst ab-
zuwehrcn , aber immer wieder stach er aus
sie ein , bis sie in das Schlafzimmer ihrer
Großmutter flüchtete . Die Großmutter war
inzwischen auch erwacht und hatte ihr Bett
verlassen . Kuch drang nun auch auf die
Großmutter ein und brachte ihr mehrere
Stiche bei , bis diese tot zusammensank.
Dann stach er wieder ans seine Geliebte ein.
Als sie nochmals um Hilse rief , versetzte er
ihr einen gutgezieltcn Stich in den Hals.
Dann brach auch sie röchelnd zusammen und
starb.

Der Angeklagte gab diese gemeinen und
rohe, , Verbrechen mit einer seltenen Kalt-
blütigkeit  zu . Jedoch bestritt er jegliche
TötnnMbsicht ; er wollte den Beiden nur
einige Stiche beibriugen . damit sie nicht
mehr schreien würden . Ter Angeklagte
wurde zum Abschluß der Vormittagsver-
hnnduing auch noch über seine verschiedenen,
nach der Tat gemachten Selbstmordversuche
gel" " '

Zwei neue Relorde von Stuü
Rio de Janeiro , 10. Juni . Vor seiner Rück¬

reise ans Südamerika unternahm Hans Stuck
mit dem Auto -Union -Rennwagen aus der
Rennstrecke von Rio Petropolis Rekordsahr-
ten , die von Erfolg gekrönt wurden . Er legte
den Kilometer mit stehendem Start im Durch¬
schnitt für Hin - und Rückfahrt in 21,055 Se¬
kunden zurück und erreichte 170,978 Kmstd.
Für die Meile mit stehendem Start wurden
offiziell 28,79 Sekunden bekanntgegeben . Die
Durchschmttsgeschwindigkcit betrug 201,132
Kilomctcrstiinden.

das Egt , als er allein im Zimmer war , in die
Kaffeekanne. Der in der Kanne befindliche Kaffee
war restlos sür die Ehefrau bestimmt . Der Ehe-
mann und die beiden Kinder hatten schon Kaffee
getrunken . Nachdem Schweizer dann weggegangen
war , wollte auch seine Ehefrau Kaffee trinken.
Scho» nachdem sie nur eine kleine Menge des
vergifteten Kaffees zu sich genommen hatte,
merkte sie, daß mit dem Getränk etwas nicht in
Ordnung war . Sie eilte zu Nachbarsleuten , teilte
diesen mit , daß sie vergiftet worden sei. Nach
einiger Zeit kehrte sie wieder nach Hause zurück.
Der Ehemann hatte sich in der Zwischenzeit schon
ins Bett gelegt . Am andern Tag wurde er aus
die Anzeige seiner Frau hin verhaftet . Die An¬
klage nahm versuchten Mord an . Das Schwur-
gericht konnte sich aber in der Hauptverhandlung
davon nicht mit Sicherheit überzeugen , deshalb
erging auch nur das Urteil wegen einet
Verbrechens der Vergiftung:  es lau
tete aus zwei Jahre Zuchtb - -- ?

Slukigarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag , 8. Mai

Auftrieb:  8 Ochsen, 122 Bullen , 248 Kühe,
74 Färse », 900 Kälber , 1629 Schweine.

Preise:  Ochsen a 43—44, b 38, c 85, Bulle»
a 42, b 38, Kühe a 40—42, b 33—38, c 26—32,
d 18- 24; Färsen a 43, b 39; Kälber a 60—65,
b 53—59, c 42- 50, d 30- 40; Schweine a 68,8,
b 1. 53.5, b 2. 53,5, c 52,5, d 49,5, e 49,5,
g Saue » I . 53—53,5, 2. 48—51.5.

Marktverkauf:  Großvieh : a Kühe, a n »d
b Ochse», Bullen und Färsen zugeteilt , übrige
Wertklassen mäßig belebt. Kälber : sehr lebhaft,
Schweine : zugeteilt.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart . Die Ablieferungen der Erzeuger
i» Brotgetreide haben nahezu aufgehört . Die klei-
neu Nesibestände der zweiten Hand sind ebenfalls
beinahe geräumt . Zur Abmahlung der Junikon-
tingcnte wurden den Mühlen Zuteilungen - von
der Ncichsstelle gemacht. Für die Fuhrhaltcr
wurde von der Neichsstelle eine beschränkte Menge
Futterhafer und Pferdebohnen zugewiesen , welche
bis Ende dieses Monats zur Verteilung kommt.
Die anfallenden Mengen Weizen - und Roggen-
mchl reichen zur Deckung des laufenden Bedarfs
aus . Futtermehl und Kleie finden guten Absatz.
Es notierten je 100 Kilogramm frei verladen
Vollbahnstation Weizen , württ . durchschnittliche
Beschaffenheit . 75/77 Kilogramm Juni -Erzeuger-
festpreis IV VIII NM . 20.20, VV X RM . 20,40,
IV XIV RM . 20.80, VV XVII RM . 21.10; Roggen,
durchschnittliche Beschaffenheit , 69/71 Kilogramm
N XIV Juin -Erzeugersesttpreis NM . 17.20, N
XVIII RM . 17.70, R XIX NM . 17.90; Futter¬
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit , 59/60 , 0 VII
Juni -Erzcugerfestpreis NM . 17.70, 6 VIII RM.
18.—; Fntterhaser , durchschnittliche Beschajsen-
heit , 44/46 Kilogramm , Juni -Erzeugerfestpreis
» XI RM . 17.10, II XIV NM . 17.60; Wiescnheu
(lose) neue Ernte RM . 3.80—4.20, Klcehcu
(lose) neue Ernte RM . 4.40—4.80, Stroh (draht-
gepreßt ) RM . 2.80—3.20; Spelzspre » ab Station
der Erzeuger oder Gerbmüller RM . 2.50—2.70;
Mehlnotierung im Gebiet des Getreidcwirt-
schastsverbandes Württemberg . Preise für 100
Kilogramm , zuzüglich NM . —.50 Frachtcnaus-
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberwcizen NM . 1.25 Per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichcm Auslandsweizen NM . 1.50 Per
100 Kilogramm Aufschlag für Thpe 812, NM
3,— per 100 Kilogramm Ausschlag sür Type 50:
Reines Kcrncnmehl RM . 3.50 per 100 Kilo¬
gramm Ausschlag auf die jeweilige Thpe . Wei¬
zenmehl Basis -Thpe 812 JuniprciS IV VIII RM.
29.25, VV X RM . 29.75, VV XIV RM . 30.—.
VV XVII NM . 30.—; Roggeumehl Basis - Thpe
1150, N XIV Juniprcis » XIV NM . 22.70, «
XVIII NM . 23.30, » XIX NM . 23.50; Kleiegrund¬
preise ab Mühle einschließlich Sack, Weizenklcie
ab 15. 9. 36 VV VIII NM . 9.95, VV X NM . 19.10.
VV XIV NM . 10.30, VV XVII RM . 10.45, Roggen-
klcie ab 15. 8. 36 n XIV NM . IO.IO, 8 XVIII
NM . 10.40, 8 XIX RM . 10.50. Weizen - und
Roggen -Futtermehl jeweils bis zu RM . 2.50 per
100 Kilogramm teurer als Kleie . Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Neichsmehlschluß-
scheins maßgebend.

Industrie - und Handclsbörse Stuttgart vom
9. Juni . Verkaufsbedingungen für Garne : Ab
Fabrik , zahlbar 60 Tage netto oder 30 Tage ab
Rechnungsdatum mit 2 Prozent Skonto , für
Gewebe: Einheitsbedingiingen der deutschen Tex¬
tilindustrie vom 2. April 1936. Preise für
Baumwollgarne,  beste süddeutsche Ouali-
tät : engl . Trossel, Warp - und Pinoops Nr . 20
1.55—1.58, Nr . 30 1.86—1.80, Nr . 36 1.97—2.00,
Nr . 42 Pincops 2.07—2.10 RM . das Kg. Bau m-
woll - Gewebe,  beste südd. Qualität 86 cm
CretonncS 16/16 Pr . srz. Zoll auS 20/20er 31.1
bis 31.6, 86 cm Nefvrcös 18/18 Pr . V« srz. Zoll
aus 30/30er 30.5—31.0, 56 cm glatte Cattunc
oder CroisüS 19/18 Pr . V« srz. Zoll aus 36/36er
26,6—27.1 Npf. das Meter . Obigen Preisen lie¬
gen die Notierungen sür Devisenbaumwolle zu
Grunde . Garne und Gewebe aus Reichsmark-
bzw. Exotcn -Baumwolle , die fast ausschließlich
gehandelt werden , bedingen höhere Preise . Nächste
Börse,am 23. Juni.



Mas « , nicht all« «gibtt
Der komisch« Ein Londoner  Mrt
Kellner hat seinen Gästen etwas Be-

sondere? bieten wollen. Der
Wirt hat sich Mar etwas Ausgefallenes, aber
nichts sonderlich Geschmackvolles ausqetüf-
telt. Die abendlichen Besucher dürfen sich
jetzt von Herzen über einen Kellner belusti¬
gen, der eigentlich gar kein Kellner, sondern
ein entgleister Komiker ist und der sich ent¬
sprechend witzig benimmt. Die heißen Plat¬
ten wirbeln jetzt also durch die Lust herbei,
um zielsicher vor dem betreffenden Gast oder
aber — um die komische Wirkung zu er-
höhen— auf seinem Schoße zu landen. Die
'Dame, die einen Eiskaffee bestellt hat, be¬
kommt ein handfestes Männerbier serviert
und der Sekt, den der witzige Kellner am
Nebentisch einzugießen hat, fließt lächer¬
licherweise in ihren Halsausschnitt. So rst
das nun — die Gäste finden dieses Beneh¬
men so komisch, daß sie gern mal ein Auge
zudrücken, wenn sich der Komiker-Kellner zu
ihren Ungunsten verrechnet. Wir haben eben
hochsommerliche Hitze. . .
Die In einem Londoner
„Kri'tikmaschine" Sommertheater ist eine

„Kritikmaschine". gesckzaf-
fen worden, die vom Publikum selbst bedient
wird. Neben jedem Sitz sind Knöpfe mit der
Aufschrift „gut", „schlecht", „spannend",
„langweilig", „Lachen" und „Weinen". Der
Zuschauer soll während der Vorführung, je
nach Bedarf, auf die Knöpfe drücken, UM
seine Empfindungen damit anzuzeigen. Nach¬
her werden die Beifalls- oder Mißfallens¬
äußerungen addiert und die Direktion ge¬
winnt so angeblich ein unmittelbares Urteil
darüber, wie dem Publikum das Stück gefal¬
len hat.

„Der Hund ist Man glaubt es gar
soeben gestorben!" nicht, wie abhängig

man im Fernen Osten
von den Dienstboten ist. Selbst kann man
sich mit den. einheimischen Händlern doch
nicht so gut verständigen, weil man meistens
übers Ohr gehauen wird, und so muß man
immer einen oder mehrere Bohs im Hause
haben. Aber auch auf diese muß man ein
scharfes Auge haben, und Mißtrauen ist
überall rötlich. Eine Russin in Schang¬
hai,  Frau Kusnjezowa, war daher nicht
allzu verwundert, zu entdecken, daß ihr Koch
sie mir nichts dir nichts eines Tages ver¬
lassen hatte. Er war mitten aus der Vor¬
bereitung für ein Festessen davongelaufen.
Eine Konservenbüchse voll Champignons
stand geöffnet auf dem Tisch, und das Rind¬
fleisch dünstete auf dem Herd. Frau Kusnje¬
zowa erwartete Gäste für daS russische Mai-
Ostern, das in ihrem Hause begangen wer¬
den sollte, und so lieh sie sich rasch von ihrer
Freundin einen anderen Boy aus, der das
Mittagessen fertigstellte. Zuletzt sollten die
Champignons an die Tunke getan werden.
Da kam in der Frau des Hauses der Ver¬
dacht auf, daß die Pilze von dem davon¬
gelaufenen Boy vergiftet worden seien. Der
Aushilsskoch weigerte sich ebenfalls, die
Speise zu kosten, und so mußte das Hünd¬
chen heran, um als Versuchskarnickel zu die¬
nen. Ter Hund fraß die Pilze, ohne daß ihm
davon schlecht wurde, und da er in der näch¬
sten halben Stunde auch nicht starb, wurde
das Gericht ohne Bedenken den Gästen auf¬
getischt. Es schmeckte allen ausgezeichnet. Als
man aber gerade beim Kaffee saß, kam der
Aushilfsboh zur Hausfrau in den Salon
und flüsterte ihr ins Ohr: „Der Hund ist
soeben gestorben!" Sofort stürzte die er¬
schrockene Dame ans Telephon und rief
einen Arzt herbei, die Gäste wurden in aller
Eile verständigt, und dann kam der Doktor
auch schon und pumpte allen Anwesenden
das kostbare Essen wieder aus dem Magen.
Danach ging der Arzt in die Küche und
wollte auch den Hund sehen. Da stellte sich
heraus, daß das Tier — überfahren worden
war.

Sen Ehemann im?öelt erwürgt
Bühl (Baden). S. Juni.

In Balzhofen wurde der 49jährige Mon¬
teur Leopold Hehle  von seiner 43 Jahre
alten Ehefrau Susanna beim Morgengrauen
im Bett erwürgt. Die Tat geschah kurz nach
4 Uhr morgens. Gegen6 Uhr begab sich die
Frau mit ihren vier schulpflichtigen Kindern,
die Zeugen der schrecklichen Tat waren, auf
daS Fürsorgeamt nach Bühl, um sie dort in
Obhut zu geben. Sie machte dabei Mit¬
teilung von ihrer Tat und wurde von der
sofort verständigten Gendarmerie fest ge¬
nommen.  Sie gestand, daS Derbrechen
in voller Ueberlegung  durchgefüyrt
zu haben. Ueber daS Motiv befragt, er¬
klärte sie daß der Mann feit langem stch
gegen die Uebernahme jeglicher Arbeit ge¬
sträubt und daher die Familie in größte
Rot gebracht habe. In der Der zw elf-
lu  ng über ihre und der Kinder Zukunft
habe sie zunächst mit ihren Kindern in den
Tod gehen wollen, dann aber diesen Plan
wieder aufgegeben und den Gedanken gefaßt
den Mann umzubrkngen. ' ' - - ^

Kommunistisch« Hetzschriften
in litauischer und deutscher Sprache stellten sech
Juden in einer Gehrimdruckerei im Keller »im
Brauerei in Memel  her; von der Appellation!
kammer in Kowno wurden diese jüdischen Kon
mimisten jetzt zu Zuchthausstrafen  vo
eineinhalb bis6 Jahren verurteilt.

Stars, die dm Tod überraschte
Stück «nd Tragik großer Künstler — Das Verhängnis Ifadora Dnneans

F . W. Mnrnaus Autofahrt ln de« Tod

Hollywood huldigt der loten Jean Harlow
Mitten aus der Arbeit holte stch der Tod

die 26jährige Jean Harlow, den Platinblon¬
den Vamp von Hollywood. Sie tat bis zur
letzten Sekunde im gleißenden Licht der
Scheinwerfer vor der Tonfilmkamera ihre
Pflicht. Innerhalb von 24 Stunden wun¬
derte die schöne Frau aus dem Reich des
Ruhms in das Reich des ewigen Schattens.
Noch laufen die Harlow-Filme über die wei¬
ßen Wände der Lichtspielhäuser. Holly¬
wood  ehrte sie wie eine Königin. Eine
Stunde lang stoppte man die Arbeit, ja, das
Filmatelier, in dem ihr Film gedreht wurde,
schloß sogar seine Pforten für einen Tag.
Selbst der König Dollar machte seine Refe¬
renz vor der Majestät des Todes. Noch lebt
sie im Herzen von Hunderttausenden von
Filmfreunden. Aber wie lange noch. Drei
Jahre später— und sie ist vergessen, wie so
viele ihrer Kolleginnen, die vor ihr den Weg
allen Fleisches gingen. Drei Jahre noch, und
ihre Filmstreifen sind nur noch Material für
Archive. Schnell stirbt der Ruhm der großen
Diva. Der albe Satz, daß die Nachwelt den
Mimen keine Kränze flî iy auch heute noch
wahr.
Lya de Pullt lachte sich zu Tode

Es ist merkwürdig, daß der Tod immer
wieder Plötzlich auf die verwöhnten Kinder
des Glückes und des Ruhmes niederfährt,
daß er gerade unter den Frauen und Män¬
nern, denen die Natur reiche Gaben an
Schönheit und Begabung schenkte, aufräumt,
wenn sie noch jung, hoffnungsvoll und glück¬
lich sind. Plötzlich tritt er in den verschieden¬
sten Verkleidungen mit grausigsten Zufällen
operierend vor die Lieblinge des Schicksals.
Da gab es eine junge Ungarin, Tochter
eines ungarischen Offiziers, die in kürzester
Zeit das erreichte, was Hunderttausende jun¬
ger Menschen erträumt. Sie wurde ein welt¬
berühmter Star . Ihre Name war Lya de
Putti.  In Deutschland kam sie als Part¬
nerin von Emil Jannings zu Weltruhm.
Man holte sie mit einem Riesenvertrag nach
Hollywood. Der Filmfabrikattt, der sie ver¬
pflichtet hatte, gab ihr zu Ehren ein Fest¬
esten. Einer ihrer Nachbarn erzählte ihr einen
Scherz. Sie lachte, lachte, lachte und vergaß
ganz dabei, daß sie ein Hühnchen aß. Ein
kleiner Knochen blieb ihr in der Kehle stecken.
Das Lachen, der Scherz wurde ihr Verder¬
ben. Sie erstickte elendiglich.
Barbara La Marr
einst Bamp von Hollywood

Was Jean Harlow für den Tonsilm be¬
deutete, bedeutete einst Barbara La
Marr  für den stummen Film. Sie war der
glanzumstrahlte Mittelpunkt Hollywoods,
als der stumme Film noch in höchster Blüte
stand. Sie war der vielumworbene, vielum¬
schmeichelte Vamp des amerikanischen Films.
Ihre rotblonde, zarte Schönheit entstammte
die Filmstadt, die Filmwelt. Auch sie wurde
mitten in der Arbeit vom Tod angefallen.
Sie sank während einer Aufnahme zusam¬
men und starb drei Stunden später in ihrer
Garderobe
Der Tod uno ore Tänzerinnen

Die Tücke des Objekts beendete das Leben
mancher berühmten Tänzerin. Jsadora
Duncan  wurde selbst vom Tod in einer
außergewöhnlichen, furchtbaren Lage über-
rascht. Bei einer rasenden Autofahrt verfing
sich ihr Schal in den Rädern und sie wurde
dabei erwürgt.

Lucie Kieselhausen  mußte nach
einem Leben in Schönheit und Anmut den
grausigsten Tod erleiden, den man sich vor-
stellen kann. Beim Reinigen von Hand¬
schuhen war sie nickt vorsichtig genug. Ein
Badeofen explodierie und sie verbrannte
lebendigen Leibes.

Nijinski,  der berühmteste russische Tän¬
zer, der Mitschöpfer des russischen Balletts,

einst Partner der unsterblichen Pawlowna,
erlosch im Wahnsinn.
Anni Ahlers arbeileke sich zu Tods

Eine deutsche Künstlerin, Tochter eines
Zirkusartisten, die sich vom Chorgirl zum
großen internationalen Operettenstar herauf¬
gearbeitet hatte, wurde ein Opfer ihres Ehr¬
geizes, ein Opfer der Ueberarbeitung. Anni
Ahlers,  von Berlin nach London geholt,
arbeitete Tag und Nacht an der Vervoll¬
kommnung ihrer Gesangskunst und an der
Beherrschung der englischen Sprache. Sie
holte sich in dem unfreundlichen Londoner
Klima eine Erkältung, achtete aber nicht auf
sie, ging weiter zu Proben zu ihrem Gesangs¬
lehrer, zu ihrem Sprachlehrer, bis aus der
harmlosen Erkältung eine böse Grippe wurde.
Im Fieberwahn stürzte sie sich in einem un¬
bewachten Augenblick aus dem Fenster ihrer
Wohnung und starb an den erlittenen Ver¬
letzungen.

Von Bruno Kästner bis Giampietro
In aller Erinnerung wird noch das tra¬

gische Schicksal von Bruno Kästner  sein.
Bruno Kästner war von 1917 bis 1923 der
Abgott aller männlichen und weiblichen Back¬
fische. Er wurde von den damals zum gro¬
ßen Teil einsichtslosen Filmfabrikanten
immer wieder gezwungen, den schönen
Mann mit den blinkenden Perlzähnen zu
spielen. Eines Tages hatte, was nicht ver¬
wunderlich ist. das Publikum genug von ihm.
Er sank in die Anonymität zurück und ver¬
fiel, weil er nur noch kleine Beschäftigungen
bei sogenannten Bühnenschauen erhielt, in
Schroermut. Er erhängte sich in Bad Kreuz¬
nach nach einem erfolglosen Gastspiel.

Erschütternd ist das Schicksal des ersten
repräsentativen nordischen Filmstars über¬
haupt auf der Welt, das Schicksal Walde¬
mar Psylanders,  der mit seinem Film
„Der tanzende Tor" Weltruhm erlangte. Er
erblindete und schied freiwillig aus dem
Leben.

Harry Waiden,  der erste vielgeliebte
und weltberühmte Prinz „Karl Heinz" in
dem Rührstück„Alt-Heidelberg", geriet in die
wüste Gesellschaft des Nachkriegs-Berlin, kam
in eine Morphinistenclique. Er fand nicht
mehr die Charakterstärke, sich aus den; Bann¬
kreis des Giftes zu befreien und schnitt sich
in einem Unfall von Melancholie die Puls¬
adern auf.

Auch Josef Giampietro,  der be¬
rühmteste Komiker des Nachkriegs-Berlin,
dem die Neichshauptstadt zu Füßen lag, der
so viel Geld verdiente, wie er wollte, dem
die Frauen nachliefen, schied in einer melan¬
cholischen Stimmung aus dem Leben. Ein
paradoxes Schicksal! Ein Mann, der Millio¬
nen von Menschen zum Lachen gebracht hatte,
starb auf dem Höhepunkt seines Ruhms im
Tiefsinn und in Traurigkeit.

Opfer des Aulotodes
F. W. Murnau,  der bedeutendste

deutsche Filmregisseur der stummen Aera,
dessen Meisterwerke„Faust", „Tartuffe",
„Nosferator", „Finanzen des Großherzogs",
„Tabu" zu den unvergänglichen Spitzen¬
leistungen der Filmkunst gehören, wurde ein
Opfer des Autotodes. Bei einer Wochenend¬
fahrt in Amerika raste er ins Nichts.

Einar Hanson,  ein Landsmann der
Garbo, ihr erster Partner in den wegweisen¬
den Schwedenfilmen, mußte ein heimliches
Trinkgelage während der Prohibition mit
dem Leben bezahlen. Er fuhr nach einer
Hollywooder Cocktail-Party ins Meer und
ertrank.

Der Ruhm fast all dieser Künstler, viel be¬
wundert und umjubelt von ihren Zeitgenos¬
sen, hat ihren Tod nicht lange überlebt. Wird
es Jean Harlow  nicht ähnlich gehen?Ivb

Unter Veü vom Master eiageWosten
Die letzten Minute » auf Walfischfünger „Ran « I- — Gerettete berichte«

LIgeuderiedt äer 118. - kreri«
Ls. Bremerhaven, 9. Juni.

Die ganze Unterweser steht tief unter dem
Eindruck deS großen Unglücks, das die junge
deutsche Walfängerei betroffen hat. Nach den
letzten Meldungen hatten sich an Bord des
auf so rätselhafte Weise gesunkenen Damp¬
fers„R a u III"46 Teilnehmer an der Probe-
fahrt befunden, die sich aus Besatzung,

tpersonal und geladenen Gästen zusam
fahr
Wer'
men etzen. 31 von t
sestgestellt worden,
opfer  dürsten im
etngeschlosten sein.

nen sind als gerettet
ie zwölf Todes»

untergegangenen Schiff

Mit fieberhafter Eile arbeiteten die Ber-
gungsdampfer, in der Hoffnung, im Innern
deS Schiffes Einaefchlostene noch zu retten.
Mittels Unterwasser- Brennapparaten ging
man daran, den SchtffSrumps aus-
z« schweißen.  Aber als Luft in daS
Innere deS Wracks eindrana. sackte dieses

plötzlich weg, kaum daß sich die Männer vom
Hebeleichter noch in Sicherheit bringen konn¬
ten .Auch Angehörige der Garnison hatten
sich zum Rettungswerk zur Verfügung ge-
stellt, aber die Klopfzeichen am Schiffskörper
blieben unbeantwortet. Es wird noch mehrere
Tage dauern, bis das Wrack mit seinen
Opfern geborgen werden kann. Die beiden
Hebefahrzeuge„Kraft" und „Wille" der Bug¬
sier- und Bergungsreederei mit bewährten
Fachleuten an Bord haben bereits damit be¬
gonnen. das Wrack der „Rau III", das in
einer Tiefe von etwa zwölf Meter liegt,
stromrecht zu legen. Die Nachforschungen
nach der Urs ach e des Unglücks haben bis¬
her zu keinem Ergebnis  geführt. Die
Vernehmung der Zeugen in amtlicher Unter-
suchung dauert an.

„Ein Wafsockerg schoß mir entgegen. . ."
Ein BesatzungSmitglted gab nach seiner

Rettung unserem Sonderberichterstatter eine

tzrcytlverung oer letzten MtMrM" »»,
„Rau Hl": Wir waren gerade ber Dm,
Manövern. DaS Schiff befand sich um dich
Zeit querab vom Südkopf der Nordschleich
Ich hatte an Deck zu tun gehabt und wollt!
mich nun in den Maschinenraum begeben.
Als ich die Treppe halb niedergestiegen war
legte sich das Schiff Plötzlich
schräg.  so daß ich mich am GeländerM
halten mußte. Ich rief einem Kameraden in,
Maschinenraum ein Vorsichtsstgnal zu, d»
schoß mir auch schon aus dem oberen Tür.
eingang ein ganzer Wasserberg entgegen,
Hinauf die Treppe, zuckte es mir durchs
Hirn, aber die in breiten Strömen einbrechen.
den Fluten rissen mich immer wieder zurüE
wenn ich versuchte, mich gegen sie anzustenn
men. Ich siel die Treppe herunter. In,
Maschinenraum wollte ich um Hilfe rufen
schluckte aber so viel Wasser, daß ich Hali
besinnungslos wurde. Mit letzter Kraft riß
ich mich wieder auf. Ta bemerkte ich, daß
durch die Luken noch Tageslicht fiel. Ich krach
über einen Zylinder hinweg und zog mich
an einem Träger langsam hoch; endlich wa,
die Luke erreicht. Draußen sah ich, daß dnj
Schiss schon ganz seitlich lag: ich rutschte nach
der entgegengesetzten Seite, in der Hossmmg,
beim völligen Kentern des Schisses aus dein
Kiel zu liegen zu kommen, aber als da;
Schiss nicht weitersackte und ich einige Kam.
raden im Wasser schwimmen sah. sprang
ich ihnen nach
Kampf im Wasser

Obwohl ich gut schwimmen rann, wurd,
es mir schwer, mich über Wasser zu haltra,
Tie schweren Arbeitsstiesel, die Strümpse,die
sich vollgesogen hatten, der enganliegend,
Pullover hinderten mich in meiner Betve-
gungssreiheit. Unter größten Anstrengungen
gelang es mir, u n t er ge t a u cht , mich
auszukleiden.  Nicht weit ab trieb ei»
Lehrling und ein Geselle von der Werst,Är
Lehrling begann Plötzlich zu winken und zu
schreien, die Kräfte verließen ihn. Da schnellte
sich der Geselle, der selbst schwer mit den
Wellen zu kämpfen hatte, auf ihn zu, mid
es gelang ihm. den Jungen über Waller in
halten. Endlich, wir waren bereits eine halbe
Stunde im Wasser und weit abgetrieben M-
den, tauchte ein G r a n a t ku t t er aus, dn
uns an Bord nah  m. Bier andere CclA
brüchige hatte er bereits gerettet.

„Alles spielte sich so rasend schnell ab',
so erzählte ein anderer Geretteter. Kapi¬
tän Schenk,  unserem Sonderbenchterslal-
ter, „daß das Unglück sckon geschehen war,
ehe wir überhaupt denken und handeln
konnten. Ich erwischte einen Rettungsring,
den ich zwei Ertrinkenden, die gleich am An¬
fang von Bord gestürzt waren, zuwarf. Me
sich, wer kann — es war das einnae Kom¬
mando, das ich geben konnte. Seit dem
Kriege habe ich solch schnelles Absacken nicht
erlebt." Dabei fährt der alte Seebär seit ISN

Stuttgart,  9. Juni.
Der Korpsführer des NSFK. (National

sozialistisches Fliegerkorps), Generalmajor
Christiansen,  beauftragte mit sofortig»
Wirkung den Parteigenossen Dr. Erbacher
mit der Führung der Gruppe  1»
des  NSFK ., die ihren Sitz in Stuttgart
hat. Pg. Dr. Erbacher ist Hauptmann d»
Reserve und zur Zeit Bürgermeister in Wan<
gen im Allgäu.

Der neue Gruppenführerrst am 31. Wobei
1896 in Frankfurt am Main geboren undM
in den Jahren 1910 bis 1914 alS kaufmännisch»
Lehrling und dann als Beamtenanwärter»«
württembergischen Staatsdienst tätig. Als Fr»-
williger kam er 1914 an die Front und wurde
im August 1916 anläßlich eines Sturmes au
das Batschweiler Fortwerk(in den Vogeswi
wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum OM»
befördert. Im November 1916 meldete sich«s-
bacher freiwillig zu der Fliegertruppe und siam
als Flugzeugführer an verschiedenen Teilen a»
Westfront. Erbacher wurde mehrmals verwund»
und ist Träger des Goldenen Verwundeten¬
abzeichens. Durch Verfügung des Reichswehr-
Ministers vom 1. Februar 1921 erhielt Erbach»
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform der
Reserve-Offiziere des Flieger-Bataillons l.

Zur Absolvierung seiner staatlichen Dienst'
Prüfung war er an verschiedenen Finanzämter"
tätig, widmete stch neben seiner Beamtentätigle»
staats- und rechtswissenschaftlichen Studien>M
promovierte nach einem Studium von
Semestern an der Universität TübingenM
Doktor der Staatswissenschaften.

Gruppenführer Dr. Erbacher ist alter  Pak'
tei genösse  und schon die Jahre 1919 sah"
ihn in vorderster Front bei der Beseitigung°»
Spartakisten-Unruhen in Ulm und Ravensburg-
In der Partei und ihren Gliederungen ware
in verschiedenen Stellungen tätig: zuletztm
Parteiredner und Beamtenschulungsredner, s»
der Gründung des NS.-Flugsportvereins m>
SA.-Fliegersturms betätigte sich Erbachera
Prvpagandaleiter und später als BeremMhr
des Württ. NS.-FlugsportvereinS. Dr. Erbacye
war weiterhin im deutschen Luftsport an oe
antwortlichen Führerstellen tätig. In der Rem!
luftwasfe erfüllte Dr. Erbacher von >934 abny
dreimonatlichem Besuch einer FliegerschulemI
rere Hebungen und wurde im April l93S zu
Oberleutnantd. B. bei der Reichslustwasse
nannt.

rung der Gefallenen des Panzer»
i „Blücher"
r Mittwoch im Aufträge des Oberbcsc.p
der Kriegsmarine der Kommandam
mteradmiral MewiS am Blucher-E!
f dem Kieler Garnisonsfrredhof r"
'k van Ilebsvlebenden und Hmterbliel'-"-»


	[Seite 829]
	[Seite 830]
	[Seite 831]
	[Seite 832]
	[Seite 833]
	[Seite 834]

